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Fritz Wagener GmbH, Leonrodstraße 46, 8501 Dietenhofen 


Totgeglaubte leben länger. Nach diesem Motto stellt sich Liliput 
mit besseren Modellen und innovativen Ideen den hoben Erwar¬ 
tungen des Marktes. Wir arbeiten von nun an mit den Modell¬ 
bau-Profis von herpa zusammen. Deren Modellfohrzeuge ha¬ 
ben im HO-Maßstob in vielerlei Hinsicht Maßstäbe gesetzt. Diese Qualitätsmaßstäbe 
werden jetzt auch auf die Produktion von Liliput Modelleisenbahnen übertragen. 
Dafür verbürgen sich herpa und Liliput gemeinsam. Das herpa-Qualitätssiegel und 
eine jeder Verpackung beiliegende Garantie-Urkunde mit umfassenden Leistungen 
symbolisieren die hoben Ansprüche, welche wir an unsere Produkte stellen. 

Ein Beispiel für die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen herpa und Liliput ist die 
Güterzug-Lokomotive, Baureihe 140 der Deutschen Bundesbahn (Epoche IV). 

Die komplette Dach¬ 
partie wurde vollstän¬ 
dig überarbeitet. Neue 
Stirnleuchten, neue 
Einstiegsluken und 
Dachaufsätze sowie als 
besonderen Lecker¬ 
bissen eine Dach¬ 
stromleitung in bisher nicht dagewesener Detailliertheit. Es werden sechs (!) 
verschiedene Isolatoren, die alle den Originalen entsprechen, zur Befestigung 
verwendet. Der Durchmesser des Stromleiters beträgt jetzt 0,4 mm. Dabei ist es uns 
erstmals gelungen, ein so filigranes Teil aus Kunststoff zu fertigen. Dafür wurde ein 
spezielles Material verwendet, daß ebenso reißfest wie flexibel ist. Dies wird erst 
durch langjährige Erfahrung und den Einsatz modernster Fertigungsmethoden 
möglich. Dabei ist zu erwähnen, daß alle Teile nur gesteckt 
oder gerastet sind, was vor allem die Umbaufreunde 
k k interessieren wird. Wer genau hinsieht, wird erken- 
i nen, daß die Laufstege des Daches nun dem Vorbild 
I entsprechen. 

' Wir ließen es aber nicht bei rein optischen Verbesse¬ 
rungen bewenden. Auch die Antriebsmechanik wurde 
verfeinert. So entspricht nun die Modellgeschwindigkeit 
bis auf maximal +10% dem Original und das Fahrverhalten der Lokomotive konnte 
verbessert werden. 

Diese Lokomotive bildet den Anfang einer neuen Generation von Liliput-Modellen. 
Über das Lieferprogramm 1990 informiert Sie gern Ihr Spielwaren-Fachhändler. 
Hier finden Sie auch den neuen Katalog der Liliput-Collection 90/91. 

Noch einfacher ist es, wenn Sie den nebenstehenden Coupon ausschneiden und an 
uns einsenden. Den neuen Katalog erhalten Sie dann umgehend per Post. 


FRITZ WAGENER 

Gesellschaft m.b.H. 


Fritz Wagener GmbH • Leonrodstraße 46 • 8501 Dietenhofen 
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Prellbock 


Liebe Leser, 

uns erreichen in diesen Tagen vermehrt Beschwerden wegen 
Unregelmäßigkeiten in der Auslieferung der Zeitschrift. Wir 
arbeiten mit Nachdruck daran, die Störquellen beim Post¬ 
zeitungsvertrieb in den neuen und bei der Verthebsgesellschaft 
in den alten Bundesländern zu beseitigen. Wenn es dennoch 
nicht klappt, informieren Sie uns, bitte, umgehend. Sie haben 
ein Recht auf Ihre Zeitschrift. 

Und da wir einmal beim Thema Kommunikation sind: daß wir 
so viele Antwortkarten auf unsere Umfrage in Heft 11/90 
zurückerhalten würden, hatten wir nicht erwartet. Hinzu kom¬ 
men viele, sehr viele und zum Teil sehr ausführliche Briefe, die 
auf unser Blatt und unser Hobby eingehen und Anregungen 
über Anregungen enthalten, die wir im Laufe der Zeit aufneh¬ 
men werden. 

Wenn die Auswertung auch noch nicht abgeschlossen ist und 
damit die Gewinner noch ausstehen, sei allen, die sich beteiligt 
haben, schon vorab gedankt. Indes, erste Ergebnisse zeichnen 
sich ab. Sie lassen so etwas wie den »Statistischen Durch¬ 
schnitts-Modelleisenbahner« entstehen. Er ist 38 Jahre alt, ist 
zu 10 Prozent mit unserem Blatt unzufrieden, liest über 90 Pro¬ 
zent aller Beiträge in jeder Ausgabe und hat unsere Zeitschrift 
seit 1972 abonniert. Etwas überrascht waren wir zu erfahren, 
daß unser statistischer Querschnittsfreund sich zu 80 Prozent 
in der heimischen Bastelstube wohler fühlt als in der Gemein¬ 
schaft. Ich kenne den entsprechenden Wert aus den Altländern 
der BRD nicht, könnte mir aber auch aus eigenen Erfahrungen 
vorstellen, daß er etwas mit unserer Vergangenheit zu tun hat. 
Nach den permanenten Reglementierungen im Betrieb waren 
in den rückliegenden Jahren sehr viele Menschen froh, wenig¬ 
stens zu Hause abschalten zu können. Wie gut, wenn das 
Hobby hierfür eine Möglichkeit bietet. 


Wie gesagt, die Aus¬ 
wertung ist noch nicht 
völlig abgeschlossen, 
wird es aber in wenigen 
Tagen sein, sodaß wir 
voraussichtlich in der 
kommenden Ausgabe 
das vollständige Er¬ 
gebnis und die Gewinner der ausgesetzten Preise bekannt 
geben können. 

Der Hauptgewinner steht allerdings schon fest: Wir, die Redak¬ 
tion. Sie als Leser haben uns Redakteuren mit Ihrer Bereit¬ 
schaft zur Abstimmung viel Vertrauen entgegengebracht. Sie 
haben damit ausgedrückt, daß Sie aktiv teilhaben wollen an 
unserem gemeinsamen Blatt. Dies ist für uns allerdings kein 
Anlaß, Ihnen nunmehr leichtfertig zu versprechen, alle Leser¬ 
wünsche und Anregungen erfüllen zu wollen oder zu können. 
Niemand kann allen gerecht werden. 

Unser Wunsch, noch näher mit Ihnen zusammenzurücken, ist 
indes bekräftigt worden. Wir starten daher mit dieser Ausgabe 
eine neue Leseraktion. Wir wollen mit Ihnen gemeinsam eine 
Leseranlage bauen, eine Anlage, bei der Sie von der Nennweite 
über das Motiv, den Gleisplan, die Bauweise, die Schaltung 
und die Bestückung mit Fahrzeugen bestimmen, was 
geschieht. So, wie wir den typischen Modelleisenbahner unse¬ 
res Blattes ermittelt haben, wollen wir die Anlage schaffen, die 
für unsere Leserschar als typisch empfunden wird. Auf den 
Mittelseiten 20/21 sagen wir mehr dazu. 

Warum wir das tun? Weil wir froh sind, nach den vielen Jahren 
der Einengung, des Bedenkens, des Zwischen-den-Zeilen- 
Andeutens, des Kontakteunterbindens endlich und ausschließ¬ 
lich das zu tun, was uns Spaß macht. Über alle Grenzen hin¬ 
weg. Soweit das Geld reicht. 



F.Borchert 

Chefredakteur 


A Modell 
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Animiert unser Titel nicht sehr zum Anlagenbau? Nichts kommt der kreati 
ven Veranlagung des Menschen mehr entgegen, als die Gestaltung, da 


Nachvollziehen von Wirklichkeit und manchmal auch der Illusion. Den An¬ 
lagenausschnitt haben wir bewußt gewählt, entspricht er doch in seiner 
Linienführung unserem Logo. Haben Sie es schon bemerkt. Das abgebilde¬ 
te HO-Modell der Baureihe 23 014 von MÄRKLIN wurde in den 70er Jah¬ 
ren für das Zwei- und Dreileitergleis gebaut, ist heute allerdings nicht 
mehr im Angebot. 

Lassen Sie sich also ein bifichen »anmachen« von unserem Titel und viel¬ 
leicht bekommen Sie Lust zum Anlagenbau, unsere Leseranlage macht das 

*'***^' - Foto und THolfoto: S. Fmnchs. Bremen 


Genormte Fantasie 
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Der Duden übersetzt »Modul« mit »Baustein«. Bei der Modelleisen¬ 
bahn handelt es sich in der Tat um bausteinartige Elemente, die nach 
Belieben zusammengesetzt werden können. Wie das geschieht, 
erläutert unser Beitrag. 


Sachsenmodelle 

Der Name ist neu, die Firma zusammengefügt aus zwei renommier¬ 
ten Alteingesessenen. Sensationell ist die Anbindung an den öster¬ 
reichischen Hersteller ROCO. 



Fluchtversuch unmöglich 

Nicht nur der Fluchtversuch mit der Eisenbahn war nach dem 13. 
August 1961 aus der DDR unmöglich. Genauso unmöglich war die 
öffentliche Darstellung von Grenzsicherungsanlagen. Noch am 
2. Januar 1990 erließ Generaldirektor Keddi neue Grundsätze zur 
Sicherung der Grenzbahnhöfe, die sich kaum von denen vor der 
Wende unterschieden. Auf dem Foto: Grenzbahnhof Staaken. 
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Schnellbahn Berlin - 

Ab 1997 soll zwischen Berlin und Hannover der InterCityExpress mit 
250 km/h verkehren. Welche Detailfragen bis dahin allein für den 
Abschnitt Staaken - Oebisfelde zu klären sind, werden in unserem 
Beitrag für die Bereiche Anlagen, Bahnhöfe, Sicherungstechnik auf¬ 
gelistet. 


MEB-Leseranlagt 

Auf die Idee, eine Leseranlage zu bauen, sind schon einige Redaktio¬ 
nen von Modellbahnzeitschriften gekommen. Keine Redaktion ist je¬ 
doch bisher jeden Schritt mit den Lesern gemeinsam gegangen - von 
der Wahl des Motivs über die Konstruktion des Gleisplans bis zur Aus¬ 
stellungsreife. Wir tun das. 





Hannover- 


.17 



Das Auto + Technik Museum Sinsheim _ 

Auch Eisenbahnfreunde kommen in diesem einmaligen und europa¬ 
weit größtem Privatmuseum auf ihre Kosten: unter den Exponaten 
des Schienenverkehrs finden sich viele alte Bekannte. Die 18 313, 
die 52 3190 und die 95 007 waren einst bei der Deutschen Reichs¬ 
bahn beheimatet, die 99 3316 stammt von der ehemaligen Waldei¬ 
senbahn Muskau. Auf dem Foto die ex DB-Lokomotive 50 413. 



Eisenbahn im Land der Shkipetaren — 

400 000 Menschen, darunter 170 000 Schüler und Studenten, bauten 
in »freiwilligen« Arbeitseinsätzen zwischen 1946 und 1985 etwa 
600 km Eisenbahnstrecke. Über Streckenführung und Fahrzeugpark, 
über Leistungsfähigkeit und Zukunftsabsichten berichtet Dr. Hans- 
Joachm Hoppe aus Köln, der Land, Bahn und Leute aus eigenem Er¬ 
leben kennt. 



Tfz-Nummern-Vereinigung DR/DB — 

Unser Foto zeigt ein zur Zeit noch alltägliches Bild: Zwei Dieselloko¬ 
motiven, von der einen deutschen Bahnverwaltung mit einer 1 als 
Kennung versehen, (DR, Baureihe 132, Hintergrund), von der anderen 
Bahnverwaltung mit einer 2 auf die Reise geschickt (DB, Baureihe 
220; Mai 1990 in Büchen). Mehr zu diesem Dilemma lesen Sie auf 
Seite 31. 
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52 2751 bleibt Kunst 
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Bis November 1990 stand sie jahrelang auf dem abgeräumten 
Gelände des ehemaligen Anhalter Bahnhofs in Berlin. Nun wartet sie 
in Westfalen auf einen neuen Einsatz als Kunstwerk. 
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Genormte 

Fantasie 


Der Duden übersetzt den Begriff »Modul« unter 
anderem mit »Baustein«. Und in der Tat handelt es 
sich bei der Modulbauweise um bausteinartige 
Elemente, die nach Belieben zu einem Ganzen 
zusammengesetzt werden können. 

Was der MOROP, der Dachverband der euro¬ 
päischen Modelleisenbahnverbände, unter der 
Modulbauweise versteht, erläuterte »me« bereits 
im Heft 6/90, und wir stellten dort auch die zu¬ 
gehörige Norm NEM 900 vor. Daß aber auch in 
der ehemaligen DDR der Modulgedanke gepflegt 
wurde, wissen nur wenige. Über allgemein¬ 
interessierende Hintergründe der Mo¬ 
dulbauweise und den Versuch ihrer 
Verwirklichung in den neuen Bundes¬ 
ländern berichtet unser nachfolgender 
Beitrag. 


F ür viele ist der Begriff Module 
verbunden mit der Lösung per¬ 
manenter Platzprobleme, und 
für manch einen ist er schon fast 
eine Philosophie. Dabei ist die 
Modulbauweise keine Wunderlö¬ 
sung. Beschränkung und Freizü¬ 
gigkeit liegen selten so dicht bei¬ 
einander wie bei dieser Theorie. 
Und es kommt auch gar nicht dar¬ 
auf an, ob jemand nur im Kreis 
herumfahren will oder mehr die 
gestreckte Trasse bevorzugt; die 
Modulbauweise hat für jeden die 
entsprechenden Bausteine. 
Überlegen sollte man es sich aber 
schon, ob man nur für den eige¬ 
nen Bedarf «modulieren« will 
und mit einer individuell gestal¬ 
teten Schnittstelle zufrieden ist, 
oder ob man nicht doch den 
Vorteil des gemein¬ 
samen Anlagenbaus 
nutzt und sich des¬ 
halb zu einer ge¬ 
normten Schnitt¬ 
stelle entschließt. 








wenigen Kompromissen zu 
realisieren. Was rechts und 
links vom »Prachtstück« liegt, 
kann mit Wendeschleifen - 
oder Abstellbahnhofsmodulen 
ausgefüllt werden. Dabei kön¬ 
nen möglicherweise auch 
andere Räume (Rur oder 
Nachbarzimmer) zeitweilig ge¬ 
nutzt werden 

- Räumliche Entfernungen zwi¬ 
schen Bastelraum und Modell¬ 
bahnzimmer werden problem¬ 
los, wenn die Anlagenteile in 
handlichen Modulen angefertigt 
werden. 

- Wenn permanente Anlagen 
ständig oder nur vorüberge¬ 
hend erweitert werden sollen, 
ist dieses mit Modulen leicht zu 
bewerkstelligen. 

- Dioramenbauer behalten bes¬ 
ser eine künftige Modellbahn- 
aniage im Blick, wenn sie ihre 
Dioramen modulgerecht bauen. 

- Nicht immer befindet sich die 
Arbeitsgemeinschaft oder der 
Klub gleich um die Ecke. Selbst 
räumlich weit voneinander le¬ 
benden Modelleisenbahnern ist 
ein Klubleben möglich, wenn 
alle die gleiche Modulkonzepti¬ 
on beachten. Das Heimmodul 


wird in der Gemeinschaft mit 
anderen Einzelmodulen zur 
GroSanlage. 

- Wechselnde Anlageninteressen 
lassen sich mit Modulen leichter 
befriedigen. Die geschlossene 
Anlagenform (Kreis, Oval) wird 
mit wenigen Handgriffen zu ge¬ 
schlängelten Ljmentrasse Je 
klarer das Konzept, umso viel¬ 
fältiger sind die Möglichkeiten der 
Variationen. 

- Manch einem laufen beim Anla¬ 
genbau die Kosten davon. Geld¬ 
mangel führt zu monatelangen 
Unterbrechungen, wenn nicht 
sogar zur Aufgabe des Bauvor¬ 
habens. Bei der Vorgehenswei¬ 
se »Modul an Modul« läßt sich 
der finanzielle Aufwand leichter 
überblicken und auf kleinere 
Beiträge aufsplittern. 

Zusammengefaßt läßt sich aus 
den angeführten Argumenten 
leicht die Grundphilosophie der 
Modulbauweise ableiten: Die indi¬ 
viduelle Kreativität kann sich am 
Einzelmodul voll entfalten und 
wird in der Einordnung ins Ganze 
zu einem Großvorhaben. Der Bau 
im stillen Kämmerlein und das 
Wirken in der Gemeinschaft, hier 
findet es seine Realisierung. So 
dicht können persönliche Entfal- 


noch einmal zu betonen: Sie ist 
kein Nonplusultra des Modellei- 
senbahnbaus! Dennoch bietet sie 
gegenüber der konventionellen 
Bauweise viele Vorteile: 

- Wer oft mit Umzügen rechnen 
muß, oder wessen Wohnungs¬ 
probleme noch nicht endgültig 
geklärt sind, muß sich nicht, aus 
Angst vor der Motorsäge, eine 
Anlage versagen. Eine zerlegba¬ 
re Anlage, ob modulnormiert 
oder nicht, ist problemloser zu 
montieren und zu transportieren 
als eine permanente. 

- Wer seine Modelleisenbahn nur 
zu besonderen Anlässen (Weih¬ 
nachten, Kindergeburtstag, Ur¬ 
laub ...) aufbauen will, ist meist 
unzufrieden über den Aufwand 
des Zusammensteckens der 
Gleise und über die fehlende 
Landschaftsgestaltung. Eine 
Modulanlage ist schnell aufge¬ 
baut und läßt sich zu Zeiten der 
Betriebsruhe platzsparend un¬ 
terbringen. 

- Mancher hat ein ganz beson¬ 
deres Modellbahninteresse. 
Ein Bahnbetriebswerk oder ein 

Bahnhofs¬ 


Grundlagen 

Moduls sind zerlegbare Anlagen¬ 
teile. die auf Grund ihrer Schnitt¬ 
gestaltung uneingeschränkt oder 
eingeschränkt austauschbar sind. 
Die Einschränkungen, wie sie z.B. 
bei Bahnhofsmodulen Vorkom¬ 
men können, sollten möglichst 
gering sein und nur auf spezielle 
Moduls beschränkt bleiben. 
Segmente ähneln in ihrer Grund¬ 
gestaltung den Modulen, besitzen 
jedoch keine genormten Schnitt¬ 
stellen. Somit ist eine Austausch¬ 
barkeit nicht gegeben. Mehrere 
Segmente können ein Modul 
bilden, wenn ihre Endschnitt¬ 
stellen der Modulnorm entspre¬ 
chen. So sind die o.g. »Bahnhofs- 
module mit Einschränkungen« 
Segmente, die an den Schnittstel¬ 
len zur freien Strecke wieder zu 
Modulen werden. 

Auch ist die Modulbauweise mehr 
als nur eine Idee für Langstecken- 
und Fahrplanfanatiker. Sie umfaßt 
vielmehr das gesamte Spektrum 
zwischen Kleindiorama und saal¬ 
füllender Großanlage. Und um es 
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Nord-Modul-Quer schnitt des MEC Börlinghausen 


schaftgeist zusammenliegen! Ein - die Festlegungen zu den Gleis¬ 
wohltuender Aspekt. radien und Weichenneigungen 

im sichtbaren Bereich. 


Einzelmodul und Diorama 

Sie sind besonders in den kleinen 
Nenngrößen weit verbreitet: Dio¬ 
ramen, die oft nicht weit vom Ein¬ 
zelmodul entfernt sind. Meistens 
werden sie zur Präsentation der 
Modellbahnkostbarkeiten ver¬ 
wendet und fristen so nicht selten 
ein betriebsloses Dasein in der 
Schrankwand oder Glasvitrine. 
Dabei sind gerade diese mit 
großer Gewissenhaftigkeit dem 
Vorbild Eisenbahn nachgestalte¬ 
ten Kleinkunstwerke dazu prä¬ 
destiniert, Blickfang und 
Schmuckstück einer Modellbahn¬ 
anlage zu sein. Was spricht also 
dagegen, ein Diorama nach Mo¬ 
dulgesichtspunkten zu bauen? Al¬ 
lein schon um den Preis der Mög¬ 
lichkeit, ein solches Heimdiorama 
bei großen Ausstellungen im Ver¬ 
ein mit vielen anderen Dioramen 
zur Schau stellen zu können, lohnt 
es sich, eine modulgenormte 
Schnittstelle ins Auge zu fassen. 
Europäischen Maßstäben wird 
hier die NEM-Reihe 900 gerecht, 
deren verbrcitot3tor Querschnitt 
der FREMO-Standard ist. Aber 
auch niedriggestecktere Ziele mit 
den Normen regionaler Modulsy¬ 
steme können das Diorama aus 
der Isolation des Vitrinendaseins 
lösen. 

Wichtigste Parameter, die 
dabei eingehalten werden 
sollten, sind 

- die Lage der Gleise an den An¬ 
schlußstellen, 

- die Deckungsgleichheit des 
Geländeprofils an den Schnitt¬ 
stellen, 

- die problemloseVerbindung des 
Dioramas mit den anschließen¬ 
den Fremdmodulen, 

- die einheitliche Modullänge und 
die Einhaltung der festgelegten 
Rastermaße, 


Moduleim DMV 

Auch in der DDR gab es seit vielen 
Jahren Bestrebungen, den Mo¬ 
dulgedanken zu bereichern und 
ein möglichst universell ersetz¬ 
bares Modulsystem zu ent¬ 
wickeln. So das Standardisierte 
Modellbahnsystem (SMBS) der 
70er Jahre sowie die daraus ab¬ 
geleiteten modulähnlichen Anla¬ 
genkonzepte verschiedener Ar¬ 
beitsgemeinschaften. Bereits 
Anfang 1988 fanden sich interes¬ 
sierte Modellbahnfreunde zusam¬ 
men, um über das Thema Module 
zu diskutieren und Vorstellungen 
zu einem eigenen Modulstandard 
zu entwickeln, wobei von Anfang 
an eine mögliche Ankoppelung an 
westliche Modulsysteme berück¬ 
sichtigt wurde. Im folgenden soll 
dieses Modulsystem für eingleisi¬ 
ge Nebenbahnen vorgestellt wer¬ 
den. In wichtigen Grundzügen 
entspricht dieses System dem eu¬ 
ropäischen FREMODUL, so daß 
grundsätzlich der Aufbau gemein¬ 
samer Anlagen möglich ist. Aller¬ 
dings wurde im vorliegenden Fall 
auf die Darstellung eines Gelän¬ 
deprofils an der Anschlußstelle 
bewußt verzichtet. Das bedeutete 
eine wesentliche Verringerung der 
Höhe des Anlagenrahmens, was 
in vielen Fällen von Bedeutung ist. 
Weiterhin besteht bei diesem Sy¬ 
stem die Möglichkeit, daß auch 
Module mit abweichender Breite 
an der Anschlußstelle (kleiner 
oder größer 500 mm) an die be¬ 
stehenden Teile angeschlossen 
werden können. Wer also wenig 
Platz in der Schrankwand hat, 
braucht nicht auf Module zu ver¬ 
zichten. 

Im zweiten Bild auf von oben wer¬ 
den die Hauptmaße dieser Modul¬ 
schnittstelle dargestellt. 



§£8 


































































Die mechanische Verbindung der 
Module erfolgt mit Schrauben M 
8. Um eventuell auftretende gerin¬ 
ge Maßabweichungen ausglei- 
chen zu können, weisen die Boh¬ 
rungen einen Durchmesser von 10 
mm auf. Die Anlagenhöhe (SO) 
über dem Fußboden beträgt 1 100 
mm, womit dem Umstand Rech¬ 
nung getragen wurde, daß die 
Module auf Ausstellungen gezeigt 
werden können, wo auch Kinder 
etwas sehen wollen. Ein Gesichts¬ 
punkt, der sicher bei Arbeitsge¬ 
meinschaften, die sich künftig 
dem Bau von Modulen zuwenden 
wollen, eine Rolle spielen dürfte. 
Der Verzicht auf ein Geländeprofil 
an den Anschlußflächen bedeutet 
jedoch nicht den Verzicht auf eine 
Geländegestaltung generell. Was 
der Modelleisenbahner zwischen 
den Schnittstellen auf seinem 
Modul treibt, ist ganz seiner Fan¬ 
tasie überlassen. Ebenso ist die 
Anlagenbreite variabel. Aus opti¬ 
schen Gründen sollte jedoch an 
den Anschlußstellen wieder ein 
Angleich an die Standard-Modul¬ 
breite erfolgen. 

Der Arbeitskreis Module hat sich 
das Ziel gesetzt, neben der Erar¬ 
beitung der notwendigen Unterla¬ 
gen, die in Form einer Informati¬ 
onsbroschüre vorliegen, den 
Modulgedanken auch hierzulande 
weiter zu verbreiten. Dazu dienen 
vor allem Modultreffen, wie be¬ 
reits im Oktober 1990 eines im 
FEZ in der Wuhlheide in Berlin 
stattgefunden hat. 

Modul-Perspektiven 

Dieses erste deutsch-deutsche 
Modultreffen im Ostberliner Frei¬ 
zeit- und Erholungszentrum (FEZ) 
war ein großartiger Erfolg des Mo¬ 
dulgedankens. Dem Aufruf zur 
Teilnahme waren sowohl Modul¬ 
freunde aus den alten als auch 
aus den neuen Bundesländern 
gefolgt. Das rege Interesse läßt 


hoffen, daß auch in den neuen 
Bundesländern der Modulgedan¬ 
ke bald breite Modelleisenbahner¬ 
kreise erreichen wird. Dieses 
Grundanliegen hat das Modultref¬ 
fen in bestem Sinne befördert. 
Und noch eine Erkenntnis unter¬ 
strich die schier unerschöpflichen 
Möglichkeiten der Modulbau¬ 
weise: Schwierigkeiten, die sich 
beim Ausstellungsaufbau aus 
dem ungünstigen Verhältnis einer 
Vielzahl von Streckenmodulen zu 
nur wenigen Bahnhofsmodulen 
ergaben, wurden glänzend durch 
die Improvisation eines »Berliner 
Außenrings« (ROCO-LINE-Gleis 
auf 10 cm breiten Trassenbrettern) 
gemeistert. Dadurch konnte, wie 
das bei solchen Modultreffen all¬ 
gemein üblich ist, ein umfangrei¬ 
cher Fährbetrieb stattfinden. Das 
geschah nach einem Fahrplan mit 
einer Zeitverkürzung von 1:12. Auf 
jedem Bahnhof wurde ein normal 
laufender Reisewecker installiert, 
von dem nur die Minutenanzeige 
zu beachten war. Wies demnach 
die Minutenanzeige die Ziffer 15 
auf, war es exakt 03.00 Uhr oder 
15.00 Uhr. Bei entsprechend ge¬ 
staltetem Fahrplan funktionierte 
dieses System ganz ausgezeich¬ 
net und kann nur zur Nachah¬ 
mung empfohlen werden. 
MEB berichtet in einer späteren 
Ausgabe ausführlich über die be¬ 
trieblichen Aspekte des FREMO- 
Gedankens. 

Den Autoren bleibt an dieser Stel¬ 
le nur noch die Pflicht, die hervor¬ 
ragende Gestaltung der ausge¬ 
stellten N-Module zur würdigen. 
Eine Überraschung, die man in 
dieser Nenngröße nicht erwartet 
hatte. Und ein Beweis dazu, daß 
die Modulbauweise keine Domä¬ 
ne der Nenngröße HO sein muß. 
Ein Aspekt, der zuversichtlich 
macht zur weiteren Verbreitung 
dieser interessanten Modellbahn- 
Philosophie. K.-D. Dienst, G. Kerber, 
L. Neve, alle Berlin 















































SACHSENMODELLs Glanz - und ROCOs Gloria 



Gustav Kiesewetter (64) 


Z ugegeben, die Abwandlung 
eines bekannten Filmtitels ist 
nicht besonders originell. Aber 
sensationell ist die künftige enge 
Zusammenarbeit der ostsächsi¬ 
schen GmbH mit dem österreichi¬ 
schen Marktführer schon, hatte 
man doch eine solche »Anbin¬ 
dung- an einen starken Partner 
von ganz anderen Modellbahnher¬ 
stellern in den neuen Bundeslän¬ 
dern erwartet. 

Der neue Firmenname tauchte 
erstmalig zur Leipziger Herbst¬ 
messe 1990 in der internationalen 
Öffentlichkeit auf. Dabei ist nur der 
Name neu, die Firma hat Ge¬ 
schichte: Die heutige Firma SACH¬ 
SENMODELLE GmbH basiert auf 
zwei alt-renomierten Stammfir¬ 
men, STÄRZ & Co in Oybin/Sach¬ 
sen und SCHICHT in Dresden. 
Als Oskar Stärz und Gustav Kiese¬ 
wetter (der Vater des heutigen Ge¬ 
schäftsführers) 1941 in Zittau ein 
Werk für Kunststoffverarbeitung 
gründeten, fanden sich im Produk¬ 
tionsprogramm Duroplastteile aller 
Art, nur noch keine Modelleisen¬ 
bahnen. Aber bereits Mitte der 
50er Jahre lackierte und dekorierte 
man Spritzgußteile aller namhaften 
Modelleisenbahn-Hersteller der 
damaligen DDR: PIKO, GÜTZOLD. 


ZEUKE & WEGWERTH, SCHICHT 
und HRUSKA. Und so ist es auch 
geblieben. Neben der Herstellung 
vornehmlich von Modellbahnwa¬ 
gen ist die Oybiner Firma der 
führende »Farbdesigner» in den 
neuen Bundesländern. Dazu wur¬ 
den sowohl die Verarbeitungsver¬ 
fahren als auch die entsprechen¬ 
den Hilfsmittel (Schablonen, 
Hoch- und Tiefdruckklischees, 
Vorrichtungen) im eigenen Hause 
entwickelt und gebaut und so Pio¬ 
nierarbeit geleistet im Lackieren 
und Bedrucken von Modellbahn¬ 
fahrzeugen. 

Alle die bekannten Phasen der Ver¬ 
staatlichung solcher und ähnlicher 
Betriebe in der ehemaligen DDR - 
staatliche Beteiligung, Volkseigen¬ 


tum, Eingliederung in die VE Kombi¬ 
nate - überstand die Firma relativ 
unbeschadet, dank eines glückli¬ 
chen Umstandes: der ehemalige 
Besitzer, Gustav Kiesewetter, gab 
als Betriebsleiter und Geschäftsfüh¬ 
rer nie das Heft der Firmenleitung 
aus der Hand. »So gab es auch 
keine Querelen mit alten und neuen 
Mannschaften sowie mit alten und 
neuen Funktionären, denn ich 
wußte immer, was ich wollte», 
lächelt der heute 64jährige. 

Das ist wahr! Die seit vielen Jahren 
bewährte, enge Kooperation zwi¬ 
schen den ehemaligen Teilbetrie¬ 
ben des VEB PREFO, Dresden. 
SCHICHT und MODELLBAHNWA¬ 
GEN OYBIN erwies sich als 
äußerst reibungsarm, so daß auch 


nach der Reprivatisierung der ur¬ 
sprünglichen Teile des VEB PREFO 
dieser Verbund erhalten blieb. 
Beide Firmen gingen in der neuen 
Firma SACHSENMODELLE auf. 
Der wiedergewonnenen Bewe¬ 
gungsfreiheit stellt sich die GmbH 
mit Optimismus und Ideenreich¬ 
tum. Bereits 1989 wurde eine Kurz¬ 
kupplungskinematik entwickelt, 
die allen Anforderungen der NEM 
362 gerecht wird, und zur dies¬ 
jährigen Nürnberger Spielwaren¬ 
messe wartete der Betrieb mit 
mehr als 20 Neuentwicklungen 
auf. Wie bereits die zweiachsigen 
Personen-, Gepäck- und Postwa¬ 
gen erhalten alle Modelle des Fir¬ 
menprogramms neue Radsätze, 
Kurzkupplungsmechanik und - wo 
nötig und wünschenswert - neu 
entwickelte, wesentlich feinere 
Baugruppen, was dank der jetzt 
zur Verfügung stehenden Kunst¬ 
stoffe möglich geworden ist. Dane¬ 
ben werden in Zusammenarbeit 
mit der Firma ROCO DR-Varianten 
von ROCO-Modellen gefertigt, die 
bislang noch nie verfügbar waren. 
Und vom RÖWA-Wagenpro- 
gramm, das ROCO vor einigen 
Jahren übernommen hatte, wer¬ 
den wieder »gute, alte Bekannte- 
aus den Spritzautomaten in Dres¬ 
den und Oybin fallen. Optionen auf 
die Zukunft sind klassische Neu¬ 
konstruktionen, wie der 15-t-O- 
Wagen »Halle«, der sächsische 
PwSachs 07 und die Einheits-Ne¬ 
benbahnwagen Bi-31, BCi-34 und 
Ci-33. Daneben werden sich die 
kommenden Neuheitenprogram¬ 
me - nomen est omen - verstärkt 
den sächsischen Bahnen und 
ihren charakteristischen Fahrzeu¬ 
gen widmen. 

Auch in Sachen Vertrieb schlägt 
die neue Freundschaft positiv zu 
Buche. Auf Grund eines Koopera¬ 
tionsvertrages wird ROCO 
weltweit den Vertrieb der 
SACHSEN MODELLE-Erzeugnis- 
se übernehmen. 



Modell mit Superdetaillierung: Post-Gepäckwagen PwPosti-34 in authentischer 
Lackierung und mit Kurzkupplungskinematik 


Aus dem Produktionsprogramm 

Reisezugwagen 

Postgepäckwagen Pw Post 34 der DRG; Personenzuggepäckwagen Pwi 32; Personen¬ 
wagen Cv 32 der DRG in grün und creme/rot; Triebwagen-Beiwagen VB 140; Reisezug¬ 
wagen SC 4i-pr 23 (Bauart -Langenschwalbach-); vierachsige Oberlicht-Reisezugwa¬ 
gen preußischer Bauart; Eilzugwagen Bauart B4i-30 und C4i-33h; vierachsige 
Reisezugwagen moderner Bauart, versch. Klassen und Bahnverwaltungen; vierachsiger 
Postwagen; Doppelstockzug zwei- und vierteilig verschiedener Bahnverwaltungen.Der 
größte Teil der Wagen wird in Dekorationen der Epochen II, III und IV angeboren 
Güterwagen 

Zweiachsiger Weinlaßwagen; zweiachsiger Kalkkübelwagen; zweiachsiger Kesselwa¬ 
gen mit versch. Beschriftungen; zweiachsiger Säurekesselwagen; vierachsiger Ma¬ 
schinenkühlwagen Mk 4 mit versch. Dekorationen. 

Neuheiten 

-Sonderzug aus Pankow-. Limitierte Sonderausgabe der Wagen des Salonzuges der 
ehemaligen Staatsluhrung der DDR (4 versch. Wagen); Behelfspersonenwagen MCi 
43 der DR; Reisezugwagen der KPEV mit Oberlicht in grauer Farbgebung. 
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Bahner 


JETZT ABONNIEREN 

UND GEWINNEN! 


Sichern Sie sich jetzt Ihr persönliches Exemplar des MODELL EISENBAHNER. Und gewinnen Sie mit 
etwas Glück einen wertvollen Preis - unter allen neuen Abonnenten, die die Bestellkarte bis 5. März 
einsenden , verlosen wir je 10 wertvolle Eisenbahn-Bücher: 


ZU GEWINNEN: 


LEXIKON DER 
EISENBAHN 
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IOxLEXIKON DER EISENBAHN 

Das Nachschlagewerk für alle Eisenbahn- 
Enthusiasten: rund 8000 Stichworte und 
über 1100 Abbildungen über Bahnanlagen 
und Betrieb, Fahrdynamik und Maschinen, 
Ökonomie und Eisenbahngeschichte auf 
850 Seiten. 


ZU GEWINNEN: 


Nom 

Hauptstrecke 

Sun 

gg Wandel 

gP " 


Wolfgang Klee 
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lOxNORD-SÜD 

Die große Chronik der wichtigsten Bahn¬ 
verbindung der Bundesrepublik. Alles über die 
Geschichte dieser überragenden Strecke, 
das Kernstück Hannover-Bebra-Würzburg, 
den ständigen Ausbau und schließlich 
den Neubau der Trasse Hannover-Würzburg. 
Mit ca. 200 Abbildungen, z.T. in Farbe. 
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FÜR NUR DM 2,50 FINDEN SIE IM MODELL EISENBAHNER: 



• Ausführliche Berichte über Modell und Vorbild der DR 
und der DB. 

• Interessante Informationen über neue Systeme und Spuren. 

• Besuche in den schönsten Verkehrsmuseen der Welt. 

• Vorstellungen attraktiver Strecken rund um den Globus. 

• Detaillierte Tips für Umbau und Frisur von Industriemodellen. 

• Das FAHRZEUG-LEXIKON zum Sammeln. 


Einfach die Bestellkarte ausfüllen und ab die Post! Sie erhalten den MODELL EISENBAHNER 
ab der April-Ausgabe sicher und bequem mit der Post. Und mit etwas Glück ein 
wertvolles Buch! Das Abonnement kostet vierteljährlich DM 7,50. Inkasso über die Post. 


Besteller aus Deutschland West schicken die Karle bitte in einem Umschlag an: MODEll EISENBAHNER-Abonnementservice, t/a Motor-Presse Stuttgart, Frau Elke Schöneck, 
Postfoch 106036,7000 Stuttgart 10. Das Jahresabonnement mit 12 Ausgaben kostet DM 30,- zzgl. 0M 6,- (ür Porto und Verpackung (Ausland 0M 42,-). 

















Sicherunqstechnik in den Grenzbahnhöfen der DR 


Fluchtversuch unmöglich 

Stets schlummerten sie als »Vertrauliche Dienstsache« in den Panzerschränken: die Dienst¬ 
vorschriften und Bahnhofsbücher ehemaliger Grenzbahnhöfe der DR. Wie was funktionierte, 
um Zugfahrten im wahrsten Sinne des Wortes zu sichern, darüber berichtet Bernd Kuhlmann 
im folgenden. Er stellt die ehemaligen Potsdamer Grenzbahnhöfe Griebnitzsee und Drewitz 
ebenso in den Mittelpunkt seiner Ausführungen wie den Bahnhof Staaken. 



Der Anlaß 

Nach dem Mauerbau am 13. Au¬ 
gust 1961 fuhren die Interzonen¬ 
züge - später als Transitzüge be¬ 
zeichnet - zunächst auf ihren 
angestammten Fahrwegen. Die 
Schnellzüge von Berlin nach 
Hamburg beispielsweise rollten 
über die kurze Strecke Berlin- 
Spandau - Albrechtshof - Nauen. 
Für den 10. Dezember 1961 war 
ein Fahrplanwechsel angekün¬ 
digt, und dieser sah u.a. für die 
Hamburger Züge einen Umweg 
über Griebnitzsee vor. Doch zuvor 
sorgte ein bemerkenswertes Er¬ 
eignis für Aufsehen. Am Abend 
des 5. Dezember 1961 nutzte ein 
Lokomotivpersonal der dem Bw 
Berlin-Pankow unterstellten Ein- 

Modell 1 a 
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satzstelle Oranienburg - Lokfüh¬ 
rer war Harry Deterling - die bis 
zum 10. Dezember 1961 verblei¬ 
bende Zeit, um mit dem von Bir¬ 
kenwerder (b Bin) gekommenen 
Personenzug, in den unterwegs 
alle Familienmitglieder eingestie¬ 
gen waren, bei Albrechtshof über 
die (noch) intakte Strecke in den 
Westen zu fahren. Trotz Beglei¬ 
tung des Zuges durch Transport¬ 
polizei und Ziehen der Notbremse 
von den Abteilen aus kam der Zug 
erst auf Spandauer Gebiet zum 
Halten. Viele, die unvermittelt in 
Westberlin gelandet waren, blie¬ 
ben dort, andere gingen zurück in 
die DDR. Das Lokomotivpersonal 
hatte die Flucht gewagt und ge¬ 
wonnen. 


Gegen eine wirkungslos gemach¬ 
te Notbremse in einem Personen¬ 
zug gab und gibt es keine Mittel. 
Nicht einmal eine Zugbeeinflus¬ 
sung kann einen solchen Zug 
stoppen. Warum? Wird während 
einer längeren Fahrt - wie hier von 
Birkenwerder bis Albrechtshof - 
mit dem am Führerbremsventil 
der Lokomotive befindlichen Lei¬ 
tungsdruckregler der Druck in der 
Hauptluftleitung für die durchge¬ 
hende Druckluftbremse des 
Zuges so langsam, aber stetig auf 
Null herabreguliert, daß mit dem 
Druckabfall keine Bremsung ein- 
tritt, werden zugleich die Hilfsluft¬ 
behälter der Wagen nach und 
nach drucklos. Beim normalen 
Bremsen und beim Ziehen der 


Notbremse bleibt eine Wirkung 
aus, weil aus den Hilfsluftbehäl¬ 
tern keine Luft in die Bremszylin¬ 
derströmen kann. Ein solcher Wa¬ 
genzug kann einzig und allein mit 
der Zusatzbremse der Lokomoti¬ 
ve auf einem langen Bremsweg 
zum Halten gebracht werden. 
Der Fall »Albrechtshof« ist die ein¬ 
zige bekannt gewordene Flucht 
mit einem Zug, die zudem noch in 
publizistisch wirksamer Form 
über die Bildschirme flimmerte. 
Vielleicht gab es noch ähnliche 
Grenzdurchbrüche, die bis heute 
unbekannt geblieben sind. 
Spätestens nach dem 5. Dezem¬ 
ber 1961 machten sich die für die 
Grenzsicherung verantwortlichen 
SED-Funktionäre Gedanken, wie 























































Mit der heutigen Museumslokomotive 78 009 kam in den Abendstunden des S. De¬ 
zember 1961 auf der Schiene der erste und sicherlich auch letzte Grenzdurchbruch mit 
einem Zug zustande. Ein Grund mehr, diese Lokomotive für spätere Generationen zu 
erhalten. Derzeit wird diese Maschine im ehemaligen Lokbahnhof Uckermünde aufbe¬ 
wahrt und gepflegt (s.a. »me« 9/90, S. 15). Foto: W.-D. Machel, Berlin 


man derartige Fluchtversuche 
künftig wirkungsvoll unterbinden 
könne. Nach Westberlin noch exi¬ 
stierende Strecken und Gleise ab¬ 
zubauen war nur eine Maßnahme. 
Es gab auch als Grenzbahnhöfe 
bezeichnst© Betriebsstellen, auf 
denen täglich - wohl kontrolliert - 
Züge von Ost nach West und um¬ 
gekehrt fuhren. Dort konnte je¬ 
doch täglich mit einem Grenz¬ 
durchbruch mit einem Zug, einer 
Lokomotive oder einem Schie¬ 
nenkleinwagen (Ski) gerechnet 
werden. Die Hauptverwaltung des 
Sicherungs- und Fernmeldewe¬ 
sens im Ministerium für Verkehrs¬ 
wesen gab daher »Grundsätze 
bzw. Anweisung für besondere 
Maßnahmen auf Grenzbahnhö¬ 
fen« heraus, wobei selbstredend 
nur die Staatsgrenze West ge¬ 
meint war. Erstmals erschienen 
die Grundsätze zum 1. Juli 1966, 
die ab 1. Januar 1988 aktualisiert 
wurden. Diese verschärften For¬ 
derungen sollten bis zum 31. De¬ 
zember 1989 (!) in die Praxis um¬ 
gesetzt werden. 

Die »Grundsätze Grenzbahnhö¬ 
fe«, wie sie sich nannten, schlum¬ 
merten stets als »Vertrauliche 
Dienstsache« in den Panzer¬ 
schränken. Trotz der Wende 
erschienen am 2. Januar 1990, 
vom damaligen Generaldirektor 
Keddi unterzeichnet, neue Grund¬ 
sätze, die sich nur wenig von bei¬ 
den Vorgängern unterschieden. 
Heute darf man die »besonderen 
Maßnahmen« näher beschreiben. 

Ausschluß von Durchfahrten 

Durchfahrten auf Grenzbahnhöfen 
waren generell nicht zugelassen. 
Sicherungstechnisch mußte des¬ 
halb bei einer Fahrt in ein Gleis die 
gleichzeitige Ausfahrt aus diesem 
Gleis ausgeschlossen werden, 
und zwar in beide Fahrtrichtun¬ 
gen. Mehr noch: Eine Ausfahrt in 


Richtung Grenze konnte vom 
Fahrdienstleiter erst zeitverzögert 
fünf bis acht Minuten (später auf 
drei Minuten gesenkt) nach Auflö¬ 
sen der Einfahrstraße aufgebaut 
werden. Dies galt besonders für 
Züge, die keiner oder nur kurzer 
Kontrolle durch die Sowjetarmee 
unterlagen, also die Dienstzüge 
der westlichen Besatzungsmäch¬ 
te. In den Fahrplänen waren letz¬ 
tere mit der Zuggattung Db oder 
Dgb bezeichnet, wobei das »b« für 
Besatzungsmacht stand. 

Mit besonderer Genehmigung 
gab es für diese Züge Ausnah¬ 
men. Auf dem Grenzbahnhof 
Griebnitzsee bestanden für Gleis 
1 Durchfahrstraßen, weil hier die 
Dienstzüge der drei westlichen 
Besatzungsmächte nicht halten 
durften, sondern in Potsdam 
Stadt von den Sowjets - wenn 
überhaupt - kontrolliert wurden. 
Während für Fahrten in Richtung 
Westen über Gleis 1 in Griebnitz¬ 
see keinerlei Abhängigkeiten be¬ 
standen, konnte in der Gegenrich¬ 
tung, also nach Berlin (West), in 
Potsdam Stadt eines der Ausfahr¬ 
signale für die Gleise 3 und 75 


(Kontrollgleise für die Züge der 
Besatzungsmächte) erst auf Fahrt 
gestellt werden, wenn in Grieb¬ 
nitzsee über Gleis 1 die Durchfahrt 
nach Berlin (West) eingestellt war. 
Damit mußte also die gesamte 
Strecke von Potsdam Stadt bis 
Berlin-Wannsee frei sein, bevor 
ein Db- oder Dgb-Zug dort abfah¬ 
ren durfte. Leistungssteigernd 
war dieses Verfahren gerade 
nicht, aber um der »Sicherheit« 
willen wurden weder Kosten noch 
Zugeständnisse gescheut. 

Besondere Schutzweichen 

ln die Streckengleise aus Rich¬ 
tung Grenze, bei zweigleisigen 
Strecken auch für evtl. Linksfahr¬ 
ten, und in die Bahnhofsgleise in 
Richtung Grenze waren für jede 
Fahrtrichtung unter Deckung der 
Ein- und Ausfahrsignale eines 
Bahnhofs besondere Schutzwei¬ 
chen einzubauen. Diese wiesen in 
verschlossener Grundstellung je¬ 
weils von dem betreffenden 
Streckengleis auf einen festen 
Gleisendabschluß, sofern darauf 
nicht wegen Sichtbehinderung im 


Kontrollbereich verzichtet werden 
mußte. Die Schutzweichen waren 
stets fernbedient und signalab¬ 
hängig. Bei Zugfahrten auf Signal 
mußten diese Weichen zwangs¬ 
läufig die Fahrt auf dem 
Streckengleis erlauben. Sie waren 
solange verschlossen, wie das Si¬ 
gnal auf Fahrt stand. Eine solche 
grundsätzlich zu jedem Stellwerk 
gehörende Signalabhängigkeit 
wurde auf Grenzbahnhöfen erwei¬ 
tert. Die meistens einen besonde¬ 
ren Teil der Fahrstraße bildenden 
Schutzweichen für Ein- und Aus¬ 
fahrten gaben die Grenztruppen 
als sogenannte Teilfahrstraße zum 
Umstellen in und aus Richtung 
Grenze erst frei, wenn der übrige 
Fahrweg bereits eingestellt war 
und das Stellen des Signals un¬ 
mittelbar bevorstand. Nach der 
Fahrt eines Zuges waren das Si¬ 
gnal zurückzustellen und die be¬ 
sonderen Schutzweichen sofort in 
die Grundstellung zu bringen. Erst 
danach konnte die übrige Fahr¬ 
straße aufgelöst werden. Damit 
wurde die Zeit, in der die beson¬ 
deren Schutzweichen auf dem 
Streckengleis eine Zugfahrt er¬ 
laubten, drastisch reduziert und 
Grenzdurchbrüche weitestge¬ 
hend verhindert. Es ist unter sol¬ 
chen scharfen Bedingungen na¬ 
heliegend, daß Rangierfahrten 
über die besonderen (Ausfahr-) 
Schutzweichen in Richtung Gren¬ 
ze in der Regel verboten waren. 
Statt der geforderten Schutzwei¬ 
chen durften auch Entgleisungs¬ 
weichen mit nur einer Zungenvor¬ 
richtung in einer Schiene, z.B. in 
Drewitz Gleis 1, und in Ausnahme¬ 
fällen Gleissperren eingebaut wer¬ 
den. Ein solche Ausnahme bilde¬ 
ten wegen des fehlenden Platzes 
für die Schutzweichen die Gleis¬ 
sperren in beiden Streckengleisen 
auf der Ostseite des Bahnhofs 
Berlin Friedrichstraße. 

Die besonderen Schutz- bzw. Ent- 


Gleisplanskizze des Bahnhofs Staaken aus dem Jahre 1982. Hier gab es Grenzsignale, die innerhalb der eingemauerten Gleisgasse kurz vor der damaligen Staatsgrenze standen. Wie 
in Griebnitzsee sind Srhutzweirhen gegen ein Nochfahren vorhanden. Die Skizze vermittelt auch einen Überblick über Grenzzäune und- mauern, die Kontrollbrücke, Wachtürme (1 - 5) 
und Postenhäuschen (PH 1 und 2). Im Dienstgebäude auf dem Kontrollbahnsteig sind die Stelleinrichtungen angedeutet, die van den Grenztruppen bedient wurden. 

Zeichnung: Sammlung B. Kuhlmann, Berlin 
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Gleich drei Gleisendabschlüsse hintereinander für Schutzweichen gab es auf dem Potsdamer Bahn¬ 


hof Drewitz; die im Vordergrund befindliche Schutzweiche diente dem Flankenschutz, die weiteren 


dem unberechtigen Aus- und Einfahren in den Grenzbahnhof. Foto p. Btey. Berlin 


gleisungsweichen und Gleissper¬ 
ren waren aber nur dann notwen¬ 
dig, wenn mit vorhandenen Wei¬ 
chen nicht der gleiche Zweck 
erreichbar war. Auf dem Bahnhof 
Marienborn nutzten beispielsweise 
die Binnenzüge einen besonderen 
Bahnhofsteil, der früher zur Klein¬ 
bahn Marienborn - Beendorf 
gehörte. Zwischen Marienborn und 
der im Grenzstreckenabschnitt ge¬ 
legenen Abzweiganschlußstelle 
Harbke zum dortigen Kraftwerk be¬ 
stand eine Schutzblockstelle, d.h. 
das Ausfahrsignal in Marienborn 
konnte erst auf Fahrt gestellt wer¬ 
den, wenn das Blocksignal in Harb¬ 
ke in Richtung Grenze, das zuvor 
von Marienborn freigegeben wor¬ 
den war, Fahrt zeigte. Da weitere, 
bereits vorhandene Weichen aus¬ 
genutzt werden konnten, erübrig¬ 
ten sich in Marienborn bis auf eine 
Ausnahme Schutzweichen. 

Nachfahrten in Richtung 
Grenze unmöglich 

Erhielt ein soeben kontrollierter 
Zug Ausfahrt in Richtung Grenze 
auf Signal, wäre es einem in den 
Nachbargleisen wartenden Zug 
ohne weiteres möglich gewesen. 


trotz Halt zeigenden Signals dem 
ab- und ausfahrenden Zug nach¬ 
zufahren, wobei stumpf befahrene 
Weichen zwar aufgeschnitten 
wurden, eine Entgleisung aber 
nicht zustandegekommen wäre. 
Auch diese Möglichkeit war mit 
entsprechenden Schutz- und Ent¬ 
gleisungsweichen in den Nach¬ 
bargleisen und deren Verschluß in 
abweisender Stellung durch die 
Ausfahrstraße sicherungstech¬ 
nisch zu verhindern. Dafür ver¬ 
wendete man oft die besonderen 
Schutzweichen nach dem 
Streckengleis. Damit ist auch ge¬ 
sagt, weshalb die Grenzbahnhöfe 
Griebnitzsee und Staaken so viele 
Schutzweichen erhielten. 

Mitwirkung der Grenzer 

Ausfahrsignale in Richtung Gren¬ 
ze durften nur mit Zustimmung 
des Diensthabenden Offiziers 
(DHO) der Grenztruppen auf Fahrt 
gestellt werden. Das traf seit 1988 
auch für alle Zugfahrten im Grenz¬ 
bahnhof zu. Die früher übliche 
mündliche oder fernmündliche 
Zustimmung wurde wegen mögli¬ 
cher Übermittlungsfehler bzw. ge¬ 
wollter Ignoranz der Eisenbahner 


gegenüber den Grenztruppen 
bald durch technische Einrichtun¬ 
gen für jedes Gleis ersetzt, und 
zwar durch Schlüsselabhängig¬ 
keit, Lichtzeichen oder gar block¬ 
elektrisch. 

Auf dem Grenzbahnhof Griebnitz¬ 
see saß der zuständige Offizier im 
Stellwerk und gab mit Schlüssel 
die Zustimmung zum Stellen der 
Ausfahrsignale. Nach dem zwei¬ 
gleisigen Ausbau der Strecke Ber¬ 
lin-Wannsee - Griebnitzsee - 
Potsdam Stadt - Wildpark und 
der Inbetriebnahme eines elektro¬ 
mechanischen Stellwerks in 
Griebnitzsee am 28. November 
1983 erhielt der Führungspunkt 
der Grenztruppen ein Gleisbild¬ 
stellpult, von dem aus mit Tasten 
die Zustimmung blockelektrisch 
erteilt wurde. Auch auf dem 
Grenzbahnhof Staaken gab es 
seit seiner Wiedereröffnung für 
den Reiseverkehr am 26. Septem¬ 
ber 1976 für die Grenztruppen ein 
solches Gleisbildstellpult. Mit 
dem Erteilen der Zustimmungen 
zum Stellen der Signale und mit 
der Freigabe der im und nach dem 
Streckengleis befindlichen beson¬ 
deren Schutzweichen waren die 
dort tätigen Soldaten nach den 
Dienstvorschriften der DR streng 
genommen zu Bedienern von Si¬ 
cherungsanlagen, also zu Wärtern 
geworden. Sie mußten jedoch 
keine Ausbildung besitzen, keine 
örtliche Prüfung ablegen und wur¬ 
den auch von den alljährlichen 
Betriebs- und Personalprüfungen 
nicht betroffen. 

An Ausfahrten in Richtung Grenze 
hatten stets zwei Betriebseisen¬ 
bahner örtlich getrennter Dienst¬ 
posten mitzuwirken. Davon durfte 
nur bei Zentralstellwerken abge¬ 
wichen werden, z.B. Staaken, 
wobei aber in jedem Fall die si¬ 
cherungstechnische Mitwirkung 
der Grenztruppen, wie oben dar¬ 
gestellt, vorgeschrieben war. 

Weitere betriebliche 
Anweisungen 

Die hier skizzierten technischen 
Regelungen waren durch auf die 
Örtlichkeiten abgestimmte »Be¬ 



triebliche Anweisungen über die 
besonderen Maßnahmen« kom¬ 
plettiert, in denen die Regelbedie¬ 
nung der Sicherungsanlagen, das 
Verhalten der Wärter und Fahr¬ 
dienstleiter bei Störungen und die 
zusätzlichen Maßnahmen bei Ar¬ 
beiten an den Sicherungsanlagen 
und am Oberbau festgelegt 
waren. 

Ferner mußten alle besonderen 
Schutz- und Entgleisungswei¬ 
chen sowie Gleissperren und 
deren Stelleinrichtungen, alle 
blockelektrischen Einrichtungen 
der Schutzmaßnahmen auf 
Grenzbahnhöfen in einem Ver¬ 
zeichnis zusammengefaßt und in 
die auf den Stellwerken auslie¬ 
genden Arbeitsbücher für Siche¬ 
rungsanlagen eingeheftet wer¬ 
den. Waren an den hier 
aufgeführten Anlagen Instand¬ 
haltungsarbeiten auszuführen 
oder Störungen zu beseitigen, 
die die Wirksamkeit der Siche¬ 
rungsanlagen beeinträchtigten, 
mußten sofort der Leiter des 
Bahnhofs und der NVA-Kom- 
mandant des Grenzbahnhofs in¬ 
formiert werden. Die Meldung an 
den Kommandanten ging bald 
allem anderen vor, denn er sorgte 
auch für den »Schutz« der In¬ 
standhaltungskräfte. 

Ein Pferdefuß der Technik 

Nachwehen haben die »Beson¬ 
deren Maßnahmen auf den 
Grenzbahnhöfen« dennoch ge¬ 
habt. Als zum 1. Juli 1990 die 
Wirtschafts- und Währungsunion 
zwischen der BRD und der DDR 
begann, bestand keine Notwen¬ 
digkeit mehr, auf diesen Bahnhö¬ 
fen Züge halten zu lassen, zumal 
die Reisegeschwindigkeit der 
Züge so hoch wie nur möglich zu 
gestalten war. 

Doch mit einem Federstrich ließ 
sich die von den DDR-Wächtern 
erdachte »Schutz-Technik« nicht 
entfernen. Daher hielten zunächst 
noch sämtliche Züge auf den 
Grenzbahnhöfen weiterhin an. In 
Griebnitzsee nutzten dort wohnen¬ 
de Potsdamer diese Halte sogar 
zum Ein- und Aussteigen. Für nor¬ 
male sicherungstechnische Zu¬ 
stände waren auf den ehemaligen 
Grenzbahnhöfen erst neue oder zu 
verändernde Anlagen zu projektie¬ 
ren und einzubauen. 

Inzwischen sind sie installiert, 
und nur noch wenige Fahrgäste 
werden sich künftig bei einer 
Fahrt durch Griebnitzsee oder 
Marienborn daran erinnern, daß 
hier viele Jahre Zwangshalte zu 
einer unnormalen Normalität 
gehörten. 
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Berlin—Hannover 


Schnellbahn 



1 Eisenbahnbrücke über den Mittellandkanal bei Bergfriede. 

2 Blick von S-Bahnsteig Spandau-West in Richtung Osten. Auf der Höhe von Rathaus 
(rechts) und Güterbahnhof (links) könnte der Schnellbahn-Haltepunkt Spandau entstehen. 

3 Die seit 1927 ungenutzten Pfeiler der ersten Elbbrücke bei Hämerten sind in einem er¬ 
staunlich guten Zustand. Werden sie wieder genutzt? Rechts die derzeitige Brücke. 

4 Die Idylle von 1990 ist bis 1997 ausnahmslos niveaufreien Kreuzungen zwischen Strafie 
und Bahn gewichen. 


Die technischen Einzelheiten 

Um nahtlos an die Darlegungen in 
Heft 1/91 anzuknöpfen, hier noch 
einmal eine Kurzcharakteristik: 
Die Grundkonzeption der geplan¬ 
ten Schnellbahn zur Verbindung 
der Hauptstadt Berlin mit dem 
Schnellverkehrsnetz der Altbun¬ 
desländer ist ein Ausbau der 152 
km langen Trasse Staaken - 
Oebisfelde auf 250 km/h. Vorge¬ 
sehen ist neben dem Ausbau auf 
120 km/h und der Elektrifizierung 
der vorhandenen eingleisigen 
Stammstrecke der Bau von zwei 
Hochgeschwindigkeitsgleisen., 
Zwischen Stamm- und Hochge¬ 
schwindigkeitsstrecken sind acht 
Verknüpfungen geplant. 

Anlagen 

Ab Staaken verlaufen die Schnell¬ 
fahrgleise nördlich der Stamm¬ 
strecke. Die Bahnhöfe Staaken, 
Dallgow und Wustermark-Ran¬ 
gierbahnhof werden umfahren. 
Zur Überführung über den Berli¬ 
ner Außenring und den Havelka¬ 
nal sind bis zu 8 m hohe Dämme 
mit Neigungen bis zu 6,4 %o 
nötig. Zwischen Wustermark-Per¬ 
sonenbahnhof und Buschow er¬ 
geben sich Dämme und Ein¬ 
schnitte zwischen 6,5 m Höhe und 
4,4 m Tiefe. 

Von Buschow bis Rathenow sind 
die Untergrundverhältnisse 
schlecht. Um sie zu kompensie¬ 
ren, muß der Gleisabstand auf 
über 8 m vergrößert werden. 
Westlich von Rathenow steigt der 
Damm zur Überquerung der 
Havel mit 5,3 %o auf 9,2 m. Da¬ 
nach werden die Bahnhöfe 
Großwudicke, Schönhauser 
Damm und Schönhausen nörd¬ 
lich umfahren. 

Im Bereich der Umfahrung Sten¬ 
dal sind zur Überwindung der 
Elbe und der Strecken nach Tan¬ 
germünde und Magdeburg bis zu 
15 m hohe Dämme nötig mit ma¬ 
ximaler Neigung von 5,5 %o. Um 
die Hochgeschwindigkeitsgleise 
in der gleichen Höhenlage wie die 
Stammstrecke verlegen zu kön¬ 


nen, müssen zwischen Stendal 
und Gardelegen bis zu 7 m hohe 
Dämme und im weiteren Verlauf 
bis Oebisfelde 2,5 m hohe 
Dämme und bis zu 3 m tiefe Ein¬ 
schnitte geschaffen werden. Vor 
Oebisfelde sind noch einmal 10 m 
hohe Dämme aufzuschütten, um 
wieder auf die Nordseite der 
Stammstrecke zu gelangen. 

Bahnhöfe 

Neben den durch die Neu¬ 
baustrecke direkt verursachten 
Umbauten ist beabsichtigt, zeit¬ 
gleich Rationalisierungs- und Sa¬ 
nierungsarbeiten durchzuführen: 
- Neue Empfangsgebäude in 
Neugarten, Nennhausen, Groß¬ 


wudicke, Mieste, 

- neue Stellwerke in allen Bahn¬ 
höfen außer Wustermark-Ran¬ 
gierbahnhof und Schönhauser 
Damm; 

- neue Güterverkehrsanlagen in 
Rathenow-Nord, Nennhausen, 
Großwudicke, Schönhauser 
Damm, Jävenitz, Mieste; 

- neue Reiseverkehrsanlagen in 
Neugarten, Nennhausen, Rathe¬ 
now, Großwudicke, Schönhau¬ 
ser Damm,.Schönhausen, Hä¬ 
merten, Uchtspringe, Jävenitz, 
Gardelegen, Mieste, Oebis¬ 
felde. 

Nicht in allen Fällen ist eine totale 
Erneuerung nötig; dann handelt 
es sich um An-, Um- oder Aus¬ 
bauten. 


Brücken 

Für den Abschnitt Staaken — 
Oebisfelde sind 145 Brücken zu 
errichten. Alle Brücken (HG- und 
Stammstrecke) erhalten ein 
durchgehendes Schotterbett. 
Die Havelkanalbrücke wird als 
zweigleisiger Stahlüberbau mit 
67,5 m Stützweite ausgeführt. 
Wegen fehlenden tragfähigen Un¬ 
tergrundes müssen die Widerla¬ 
ger auf Pfählen gegründet wer¬ 
den. 

Die Havelbrücke erhält 200 m Ge¬ 
samtlänge mit drei Öffnungen. Da 
sie im Winkel von 50° zur Flußach¬ 
se liegt und die Auflagerlinien 
rechwinklig anzuordnen sind, 
werden drei eingleisige Überbau¬ 
ten mit 53,5, 85,6 und 53,5 m 
Stützweiten gebaut. 

Die Elbebrücke muß für die Schiff¬ 
fahrtsöffnung eine lichte Weite 
von 105 m erhalten. Einschließlich 
Vorlandbrücken (55 m Stützweite) 
wird das Bauwerk 820 m lang. Ur¬ 
sprüngliche Überlegungen gingen 
sowohl von der Nutzung der vor¬ 
handenen Brücke als auch der un¬ 
genutzten Pfeiler von 1871 aus, 
die in einem erstaunlich guten Zu¬ 
stand sind. Das Wasserstraßen¬ 
amt Wittenberge fordert aber aus 
Sicherheitsgründen für den 
Schiffsverkehr (mit dessen erheb¬ 
licher Zunahme zu rechnen ist) 
den Abbruch der Pfeiler und der 
jetzigen Brücke. So werden die 
neuen Brücken die Elbe weiter 
stromauf kreuzen. 

Die Mittellandkanalbrücke gleicht 
als Stahlkonstruktion mit 80 m 
Stützweite der über den Havel¬ 
kanal. 

Alle Straßenbrücken sollen nach 
den Normen der Deutschen 
Reichsbahn als freiaufliegende 
Spannbeton-Fertigteilträger mit 
über alle Felder durchlaufenden 
Ortbetonplatten entstehen. 

Elektrifizierung 

Die Gleise erhalten Fahrleitungen 
der Bauart REHG 250. Die Ener¬ 
gieversorgung soll dezentral über 
Umformerwerke mit einem Ab- 
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Möringen 


Oben: Bahnhöfe und Stellwerke 
Unten: 

An der Hochgeschwindigkeitsstrecke Hannover — Würzburg: Schallschutzwand. 


Oben: Alle Brücken der DB-HG-Strecken sind durchgehend geschottert. 
Mitte: Fahrleitung für 250 km/h 

Unten: Weiche mit beweglichem Herzstück einer HG-Strecke der DB. 
















































stand von 30 bis 40 km erfolgen. 
Standorte der Umformerwerke 
werden: 

- Golm (3 x 10 MVA); 

- Wustermark (Nachrüstung um 1 
x 10 MVA; das Werk speist zur 
Zeit in den Berliner Außenring); 

- Rathenow (3 x 10 MVA); 

- Stendal (Nachrüstung um 1 x 10 
MVA; das Werk speist zur Zeit 
die Strecke Magdeburg — Wit¬ 
tenberge); 

- Gardelegen (3 x 10 MVA). 

Die Systeme DR/DB werden 
westlich von Oebisfelde durch 
eine Schutzstrecke getrennt. 

Sicherungstechnik 

Die Hochgeschwindigkeits- und 
die Stammstrecke werden mit ge¬ 
meinsamen Sicherungsanlagen 
ausgerüstet, da sie aus techni¬ 
schen und betrieblichen Gründen 
eine Einheit bilden. 

Der Abschnitt Staaken — Oebis¬ 
felde erhält vier Stellwerkszentra¬ 
len. Bahnhöfe mit Rangieraufga¬ 
ben sind durch örtliche 
Nahstellbereiche aus dem Stell¬ 
bereich der Durchfahrgleise aus¬ 
koppelbar, um den Rangierbetrieb 
mit Einzelfernsteuerung zu er¬ 
möglichen. 

Stendal soll eine rechnergestützte 
Zuglaufüberwachung erhalten. 

Telekommunkation 

Rückgrat des Telekommunikati¬ 
onssystems wird ein Glasfaserka¬ 
bel für die Bezirks- und Weitver- 
kehrs-Sprechverbindungen und 
für den Datenverkehr; die konven¬ 
tionellen Streckenfernmeldekabel 
werden erhalten. 

Der auf der Stammstrecke instal¬ 
lierte Streckenfunk ermöglicht 
einen gemeinsamen Funkkanal 
mit der Hochgeschwindigkeits¬ 
strecke. Umfangreiche Änderun¬ 
gen sind daher nicht nötig, ledig¬ 
lich für die Umfahrung von 
Stendal ist eine weitere Strecken¬ 
funkstelle einzurichten. Die Zug- 



Hier noch im Versuchs-, ab Juli 1991 im Regelbetrieb: Schnellfahrstreckenabschnitt 
Fulda — Würzburg bei Gemünden 



Oben: Ausbauquerschnitt 
Mitte: Die Terminplanung 

Unten: Möglicher Verlauf der Schnellbahnstrecke im Stadtgebiet von Berlin 


funkzentrale mit Verbindungs¬ 
möglichkeiten zum Basa-Netz 
bleibt in Stendal. 

Termine 

Als die Hochgeschwindigkeits¬ 
strecke Berlin — Hannover das 
erste Mal auf den Verhand¬ 
lungstisch kam, stand aus politi¬ 
schen Gründen eine Transit¬ 
strecke zu Debatte, bei der 
säuberlich zwischen DR und DB 
geschieden werden konnte. 
Über Nacht wandelte sich das 
Projekt zu einem mit anderen 
Verkehrswegen vermaschten 
Vorhaben. Da zur Zeit DR und 
DB noch zwei eigenständige Un¬ 
ternehmen darstellen, die Ein¬ 
haltung des Inbetriebnahmeter¬ 
mins 1997 jedoch außeror¬ 
dentliche Anstrengungen ver¬ 
langt, bleibt keine Zeit etwa den 
weiteren Zusammenschluß der 
beiden Bahnverwaltungen abzu¬ 
warten. Deutsche Reichsbahn 
und Deutsche Bundesbahn 
zeugten daher als Tochter die 
•«Planungsgesellschaft Schnell¬ 
bahn Hannover — Berlin«, die 
zur Lösung der ihr obliegenden 
Aufgaben Ingenieurbüros ein¬ 
setzt. 

Der Abschnitt Staaken — Oebis¬ 
felde bildet im Prinzip eine dreig- 
leisige Strecke mit dem Gemein¬ 
schaftsprojekt Zweigleisige HG- 
Strecke (DR und DB) sowie dem 
Projekt Eingleisige Stammstrecke 
(DB). Aus technischen und organi¬ 
satorischen Gründen werden die 
für die Stammstrecke vorgesehe¬ 
nen Maßnahmen weitgehend par¬ 
allel mit den für die Hochge- 
, s schwindigkeitsstrecke vorge- 
| sehen Arbeiten realisiert. In meh- 
g> reren Fällen, wie bei den Stell wer- 
| ken, den Unterwerken oder beim 
g Umbau von Bahnhofsköpfen, ist 
| eine Trennung überhaupt nicht 
möglich. Hier wird der Stamm¬ 
streckenanteil wegen der Priorität 
in den HG-Teil einbezogen. MEB 
Quelle: DR/DB 



































































W ir wollen sie Leseranlage 
nennen, bis uns ein bes¬ 
serer Name einfällt. Uns, 
das sind Sie und wir. 
Das Neue: Wir bauen gemeinsam 
vom Entwurf des Gleisplans bis 
zur Ausstellung. 


»Hinein ins Vergnügen und Bahn 
frei« sollte es in dieser Jahreszeit 
für die Kinder an Rodelberg und 
Skihang heißen, ist nicht, der Win¬ 
ter scheint wieder einmal auszu- 


Jung und Alt, Anfänger und alter 
Hase, alle Modelleisenbahner hin¬ 
gegen können sich in vergnüglicher 
Beschäftigung auf neue Art und 
Weise voll der Modelleisenbahn 
widmen. Wie klang das doch vor 


reden vom Wetter - wir nicht!* 
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i Anlage aller Leser« 


Er hat nicht genug Anfäge, um alle 
seine Schaltungsfinessen ver¬ 
wirklichen zu können. Und wir 
benötigen den Anlagenbauer. Er 
hat keinen Platz mehr auf seiner 
Heimanlage für neue Eigenbau¬ 
ten, die er ständig in seiner Werk¬ 
statt fertigt. 

Wir rufen all diejenigen, die das 
Schicksal am schwersten getrof¬ 
fen hat: Modelleisenbahner mit 
zu wenig Zeit oder Möglichkei¬ 
ten, um eine eigene Anlage auf¬ 
zubauen. > 

Die Redaktion des MODEÜL 
EISENBAHNER hat mit ihrem 
Autor und ständigen Mitarbeiten 
Peter Zander, die Idee entwickelt, 
vorerst unter derer Kennwort 


ffiäjhis Fährt unsere Eisenbatyfrn unserer 
rjertig- engeren Heimat oder, besuchen wir 
halten fernere Gegenden/. 1 ? Sitz er/wir in 
en Mo- einem Zug der Gegenwart ewer erin- 
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Also, Bahn frei und Oute Fahrt! 
Den ersten Haltepunkt erreichen 
'wir in der Ausgabe 3/91. / 
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Endbahnhof Dürres. Auf dem Empfangsgebäude 
hängt ein Bild des Partei- und Stoatschefs Romii 
Alia. Unter dem Bild die Parole: PPSH, Parti e re* 
volucionit, Porti e fitareve! (Die Kommunistische 
Partei der Arbeit, die Partei der Revolution, die 
Partei der Siege). 


Die durch Glasnost und Perestroika eingeleitete neue Außenpolitik der Sowjetunion führte in den vergangenen fünf Jahren zu 
grundsätzlichen Veränderungen in den bisherigen sozialistischen Ländern. In ihrer unzugängliche Bergbastion an der Adria wenden 
sich nunmehr auch die Urenkel Skanderbegs, des legendären Helden im Kampf gegen die Türken, wieder Europa zu. 
Albanien blieb für den Eisenbahnfreund terra incognita. Wir versuchen, Licht in das Dunkel zu tragen. 


B is in die Nachkriegszeit gab es in 
Albanien keine Eisenbahn. 
Noch heute gilt das kleine Bal¬ 
kanland mit 28 748 km 2 Fläche und 
3 Millionen Einwohnern als Europas 
größte Fußgängerzone. Fahrräder 
(meist ohne Licht), Pferdefuhrwerke 
und Esel sind seine Haupttransport¬ 
mittel. Es fahren kaum Pkw. denn 
kein Bürger darf einen Privatwagen 
besitzen. Nur wenigen Privilegierten 
steht ein Dienstwagen zu. Den 
Transport auf dem Lande und zur 
Arbeitsstätte übernehmen Lastwa¬ 
gen der Betriebe. Als öffentliche 
Verkehrsmittel dienen Omnibusse 
älterer chinesischer Bauart. 

Der Eisenbahnbau in Albanien 
wurde erst nach dem Zweiten Welt¬ 
krieg eingeleitet. Pläne zum Bau 
einer Eisenbahn waren allerdings 
schon während des Ersten Welt¬ 
kriegs von Österreichern und Italie¬ 
nern entwickelt worden. Provisori¬ 
sche Schmalspurbahnen dienten 
zunächst rein militärischen 
Zwecken. Nach dem Krieg plante 
die italienische Gesellschaft SVEA 
eine »Transbalkanische Eisenbahn« 
als Konkurrenz zur Orientbahn von 
der albanischen Hafenstadt Vlora 
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bis Istanbul. Gebaut wurde dann le¬ 
diglich eine 650-mm-Bahn von 30 
Kilometer Länge zwischen Vlora 
und Selenice von der italienischen 
Bergbaugesellschaft SIMSA. 

Am 7. November 1947 wurde die 
erste Eisenbahn in 1435-mm-Re- 
gelspur zwischen der Hafenstadt 
Dürres (italienisch Durazzo) und 
Peqin eröffnet. 1948 folgte die 
Strecke Dürres - Tirana, 1950 die 
Verbindung Peqin - Elbasan, 1963 
Vlora - Lac. 1974 wurde die Strecke 
Elbasan - Prrenjas, 1975 Fier - 
Ballsh, 1979 Prrenjas - Guri i kuq, 
1982 Lac - Shkoder und schließlich 
Fier - Vlora fertiggestellt. Von 1970 
bis 1988 waren das 233 Kilometer. 
Heute verbinden 673 Kilometer 
Haupt- und Nebenbahnen alle 12 
Bezirke des Landes. 

An technischen Dienststellen ent¬ 
stand 1970 das erste Ausbesse¬ 
rungswerk in Dürres. Es nimmt Re¬ 
paraturen vor und stellte zunächst 
zweiachsige, seit 1978 auch vier- 
achsige Güterwagen her. Ein weite¬ 
rer derartiger Betrieb besteht in Sh¬ 
koder, wo seit 1982 Reisezugwagen 
und seit 1983 auch Güterwagen 
produziert werden. 


Das Eisenbahnnetz, die Gleisanla¬ 
gen und Brücken wurden 
hauptsächlich durch «freiwillige« Ar¬ 
beitseinsätze gebaut. In den letzten 
Jahrzehnten waren 400 000 Men¬ 
schen, darunter 170 000 Schüler 
und Studenten, ferner Beamte. Be¬ 
triebsangehörige und Sträflinge zu 
Pionier- und Aufbauarbeiten einge¬ 
setzt. Sie haben Beachtliches im 
Tunnel- und Brückenbau geleistet. 
Unzugängliche Gebirge und viele 
Täler mußten überwunden werden. 
Stolz der Erbauer ist Albaniens 
größte Eisenbahnbrücke zwischen 
Elbasan und Prrenjas, genannt »Ura 
e Bushtrices« (Brücke von Bushtri- 
ca). Die 1973 vollendete Brücke ist 
255 m lang, 48 m hoch und 4 m 
breit. Sie steht auf 15 Pfeilern aus 
massivem Beton. 

Durch die Eröffnung der lange hin¬ 
ausgezögerten Eisenbahnlinie zwi¬ 
schen der nordalbanischen Stadt 
Shkoder und dem jugoslawischen 
Titograd im August 1986 wurde Al¬ 
banien zunächst im Güterverkehr an 
das europäische Eisenbahnnetz an¬ 
geschlossen. Von Albanien wurde 
das Teilstück zwischen Shkoder 
und dem Grenzübergang Han i Hotit 


gebaut. Die Strecke Shkoder - Tito¬ 
grad hat eine Gesamtlänge von 90 
Kilometer. 

In den achtziger Jahren beförderte 
die albanische Wirtschaft über 50 
Prozent der Güter mit der Eisen¬ 
bahn. Die Personenbeförderung be¬ 
schränkte sich bis dahin auf den rei¬ 
nen Inlandverkehr. Doch die 
vorsichtige Öffnung Albaniens läßt 
den Ausbau des Reiseverkehrs 
nach Griechenland und Jugoslawi¬ 
en erwarten. 

Z ur Zeit bestehen drei Hauptlini¬ 
en, die von der Hafenstadt Dür¬ 
res in östlicher Richtung zur 
Hauptstadt Tirana, in nördlicher 
nach Shkoder und in südlicher Rich¬ 
tung nach Lushnje, Fier und Ballsh 
führen. Von der Südstrecke zieht 
sich ein wichtiger Abzweig quer 
durch Albanien über die Kombinats¬ 
stadt Elbasan ins Gebirge nach U- 
brashd am Ochrider See unweit der 
jugoslawischen Grenze entlang 
nach Pogradec. 

Die wichtigste Strecke ist die von 
April 1948 bis Februar 1949 gebaute 
38 Kilometer lange Verbindung zwi¬ 
schen der Hafenstadt Dürres und 








der Hauptstadt Tirana, an der sich 
u.a. das wirtschaftlich bedeutende 
Textilkombinat »Stalin« (inzwischen 
umbenannt) befindet. Die Süd¬ 
strecke (88 Kilometer) von Dürres 
nach Rrogozhine, Fier und Vlora mit 
dem Abzweiger von Fier nach Ballsh 
(26 Kilometer) führt in landwirt¬ 
schaftliche Nutzgebiete und zu den 
Erdölfeldern. Die mit 159 Kilometern 
längste Strecke führt quer durch Al¬ 
banien von Dürres an der Adria bis 
zum Ochrider See nach Pogradec. 
Sie bindet verkehrsmäßig Bergwer¬ 
ke, ein Metallurgiekombinat in Elba- 
san, die Erdölraffinerie bei Cerrik 
und andere Betriebe an den Hafen 
von Dürres an. Der Bau der Strecke 
mit 15 Bahnhöfen erfolgte in mehre¬ 
ren Phasen. 24 Tunnel mit insge¬ 
samt 10 Kilometer Länge waren zu 
bohren. 

Die nördliche Strecke von Tirana 
nach Shkoder und Han i Hotit um¬ 
faßt 119 Kilometer. Der Abschnitt 
von Shkoder zur jugoslawischen 
Grenze wurde in den Jahren 1982 
bis 1984 fertiggestellt. Im Bau sind 
weitere Strecken von Pogradec 
nach Korea und Bilish sowie nach 
Gjirokastra und Berat im Süden und 
Klos in Mittelalbanien. 

E ine Fahrt mit der albanischen E- 
senbahn »Hekurudhat i Shqiperi- 
se« ist ein Abenteuer. Die 
Strecken sind eingleisig und nur für 
Durchschnittsgeschwindigkeiten 
zwischen 30 und 40 km/h vorgese¬ 
hen. Bis 1959 standen ausschließ¬ 
lich Dampflokomotiven zur Verfü¬ 
gung, danach wurden 
Diesellokomotiven zunächst aus der 
Sowjetunion and anderen sozialisti¬ 
schen Ländern, danach aus der 
Volksrepublik China angeschafft. 
In erster Linie dienen die Strecken 
dem Güterverkehr. Die wenigen Rei¬ 
sezüge, die täglich verkehren, sind 
überfüllt. Sie sind meist zu seltsamen 
Kombinationen zusammengestellt. 
Man findet eine tschechische Diesel¬ 
lokomotive vor polnischen Perso¬ 
nenwagen, dazwischen eingestreut 
D-Zugwagen aus China. Unter den 
Triebfahrzeugen überwiegen Diesel¬ 
lokomotiven, obwohl insbesondere 
im Rangierbetrieb noch Dampfloko¬ 
motiven verwendet werden. 

Die albanische Eisenbahnverwal¬ 
tung hat ihren Sitz in Dürres, Albani¬ 
ens wichtigster Hafenstadt. Das 
Verkehrsministerium bemüht sich 
um organisatorische Verbesserun¬ 
gen, Steigerung der Transportkapa¬ 
zitäten und den Ausbau des Ver¬ 
kehrs mit dem Ausland. Große 
Probleme gibt es bei der Instandhal¬ 
tung der Transportmittel sowie bei 
der Herstellung von Ersatzteilen und 
kompletten Aggregaten. 

Im Rahmen seiner Öffnung zum 
Ausland verstärkt Albanien auch 


seine Aktivitäten im Verkehrsbe¬ 
reich. So trat es inzwischen mehre¬ 
ren internationalen Konventionen 
und Organisationen bei wie der UIC, 
den Organisationen für Güterver¬ 
kehr CARGO und für Kühltransporte 
INTERFRIGO. Seit 1989 ist eine 
durchgehende Frachttarifierung mit 
nahezu allen west- und osteuropäi¬ 
schen Ländern möglich. Deutsche 
Exporteure können Güter in bahnei¬ 
genen Kleincontainern direkt nach 
Albanien abfertigen. Die Gebühr be¬ 
trägt dafür 40,- DM. Größere Behäl¬ 
ter wie Mittelcontainer und Paletten 
sind jedoch nicht zugelassen. 

Ein Großteil des Warenumschlags 
mit dem Ausland wird über Jugosla¬ 
wien als Transitland abgewickelt. 
Die Bahnstrecke nach Titograd 
wurde für den Güterverkehr bislang 
allerdings nur wenig ausgelastet. 
Bei einem Transportaufkommen 
von etwa 123 000 t im Jahre 1987 
und 147 0001 für 1988 blieb der Gü¬ 
terverkehr an dieser Strecke erheb¬ 
lich unter dem erwarteten Volumen 
von 1 Million t jährlich. Als Nahziel 
wird nunmehr eine Steigerung auf 
200 0001 anvisiert. Aus politischen 
Gründen wurden die fehlenden Ein¬ 
nahmen bisher von der jugoslawi¬ 
schen Zentralregierung in Belgrad 
subventioniert. 

Der Direktor der albanischen Eisen¬ 
bahn, Viktor Kapraci, kündigte für 
die neunziger Jahre den Ausbau 
einer Bahnverbindung zur griechi¬ 
schen Grenze an. Der neue Ver¬ 
kehrsminister Hajredin Celiku hofft 
auf westliche Hilfe bei der qualitati¬ 
ven Verbesserung des albanischen 
Verkehrswesens. Es ist geplant, das 
Eisenbahnnetz zu elektrifizieren. 
Und die neueste Meldung: Die 
Deutsche Bundesbahn hat an Grie¬ 
chenland und Albanien vor kurzem 
mehrere Diesellokomotiven der 
Baureihe 221 geliefert, die in der 
Schweiz und in anderen Ländern 
ebenfalls erfolgreich im Einsatz sind. 
Die jüngsten politischen Verände¬ 
rungen dürften auch zur Liberalisie¬ 
rung des Reiseverkehrs in Albanien 
führen. Bis vor kurzem waren nur 
Geschäftsreisen und Gruppenauf¬ 
enthalte möglich. Der Verfasser war 
im September 1985 wenige Monate 
nach Enver Hoxhas Tod mit einer 
Delegation der Universität Bonn in 
Albanien. Die Fahrten über Land mit 
dem Bus waren gewiß abenteuer¬ 
lich, doch wie sehr sehnt sich ein Ei¬ 
senbahnfreund nach einer Fahrt mit 
dem Zug! Der Versuch, individuell 
eine Fahrt von Dürres nach Tirana zu 
unternehmen, scheiterte bereits am 
Fahrkartenschalter, wo die Ausgabe 
von Fahrausweisen an Ausländer 
verweigert wurde. Es gelang ledig¬ 
lich, nicht ganz risikolos die hier wie¬ 
dergegebenen Fotos zu schießen. 

Dr. Hans-Joachim Hoppe, Köln 














Pro und Contra 

Mit Ihren Beiträgen haben Sie mir 
über all die Jahre große Freude 
bereitet, und manche Illusion, die 
durch Ihre Beiträge erweckt 
wurde und mir Auftrieb gab, ist in¬ 
zwischen Wirklichkeit geworden. 
Beispielsweise die Berichte von 
der TT-Anlage »Gotthardbahn«, 
deren originalen Streckenverlauf 
ich in diesem Jahr mit dem Auto 
abfahren konnte und der mir wirk¬ 
lich bis ins Detail von Ihrem Be¬ 
richt her bekannt war. 

Dr. H. Schnenng, Knappenrode 


Mit geradezu schlafwandlerischer 
Sicherheit ist es Euch gelungen, 
die zweite Neugestaltung »me« 
mitten in den laufenden Jahrgang 
zu packen. Habt Ihr mit der Traditi¬ 
on des Jahres ‘82 gehandelt? Aber 
zumindest habt Ihr mit dem neuen 
Format Einmaligkeit bewiesen. 
Aber leider scheint Euch die neue 
farbige Möglichkeit den Inhalt an 
zweite (oder dritte?) Stelle rut¬ 
schen zu lassen, große bunte Bil¬ 
derchen ersetzen Inhalt. Siehe 
z.B. den Messebericht aus Köln 
mit 70 % Bildanteil der nun mitt¬ 
lerweile allseits bekannten Gott¬ 
hardbahn Anlage. Ein anderes 
Highlight ist das auf 2 Seiten breit¬ 
gezogene Inhaltsverzeichnis. Hier 
sollte man das Verhältnis zur Ge¬ 
samtseitenzahl beachten. Gut ge¬ 
fallen mir dagegen Beiträge zur 
Frisur handelsüblicher Modelle. 
Freuen würde ich mich auch über 
eine Fortsetzung der Reihe mit 
HO-Güterwagenbauten. Auch mir 
als TT-Bahner konnten nützliche 
Anregungen gegeben werden. 

Harald Funke. Forstenwalde 


Mir wurde ein Ausspruch eines 
Ihrer Mitarbeiter bekannt, der 
sinngemäß gesagt haben soll: 
»Wer eine anspruchsvolle Modell- 
Eisenbahn-Zeitung lesen will, der 
sollte nicht den MEB lesen.« Wenn 
dies Ihr Anspruchsniveau ist, kann 
man nur gratulieren. Es paßt her¬ 
vorragend zu dem der Bild-Zei¬ 
tung. Mit der haben Sie übrigens 
noch einige weitere Gemeinsam¬ 
keiten: 

- eine überzogene Selbstdarstel- 
lung (Prellbock - sehr richtig diese 
Bezeichnung) 

- knallige Überschriften, die einen 
zwingen, den Platz nicht sinnvoll 
ausfüllen zu müssen 

- inhaltlich verflachte Artikel (mit 
Ausnahme ZOJE). 

Zu mehreren Aspekten stehen Sie 


jedoch noch schlechter da: 

- die Artikel VMD und MVT er¬ 
schienen prompt zum falschen 
Zeitpunkt - vor einem Jahr wären 
sie passender gewesen 

- die Fotoauswahl entspricht nicht 
den Ansprüchen an eine Zeitschrift. 
Es müssen ja nicht immer A-4-Auf- 
nahmen sein, aber was Sie z.B. auf 
den Seiten 4 bis 9,36,40 und 41 im 
Heft 12/90 angeboten haben, lag 
unterhalb der Gürtellinie. 

Solange außerdem beim MEB die 
Cliquen-Wirtschaft nicht aufhört, 
wird sich wohl auch am Inhalt 
nicht viel ändern. Ihre arrogante 
Ablehnung zum angebotenen 
Rumänien-Bericht, die erst nach 
der Abbestellung eintraf, setzt 
dem Ganzen die Krone auf. An¬ 
statt den Artikel mit zu verarbei¬ 
ten, wird er abserviert, ohne etwas 
Gleichwertiges in Händen zu hal¬ 
ten. F. Tornas, Neukirch 


Im Vergleich zu früher scheint der 
ME (ab Nr. 10/90) sich überwie¬ 
gend auf die Modellbahn zu kon¬ 
zentrieren. Es ist kein Wunder, die 
Zeitschrift ist ja vor allem für Mo¬ 
delleisenbahner bestimmt: für 
Dampflokfans werden andere 
Zeitschriften herausgegeben. So 
konnte ich in zwei bisher erschie¬ 
nenen Numern (10 und 11) weni¬ 
ger Nützliches für mein Hobby fin¬ 
den als früher. Trotzdem habe ich 
keinen Grund, mein Abonnement 
zu stornieren. Meine Meinung ist 
auch keine Kritik, das gegenwärti¬ 
ge Profil des ME entspricht mir nur 
weniger als früher. Ich weiß je¬ 
doch, daß es unmöglich ist, allen 
Leserwünschen entgegenzukom¬ 
men. deshalb bleiben Sie bei der 
bisherigen Qualität, Gestalt und 
Inhalt. Diese sind besser. Meine 
Freunde, die den ME mitlesen, 
sind jetzt begeistert (sie sind nur 
auf Modellbahn spezialisiert). 

G.Grif, Hradec Krälove 


Mit den bekannten Umwälzungen 
konnte sich offensichtlich auch 
der Modelleisenbahner den Ände¬ 
rungen nicht entziehen, wobei ich 
letztere nicht gut finde, was ich 
auch bei der Umfrageaktion des 
Heftes 11/90 dahingehend zum 
Ausdruck brachte. Was bringt das 
von einigen Lesern als ungünstig 
bewertete Format? Außerdem er¬ 
fordert das neue Layout viel Platz 
für weniger Inhalt. 

Sie wissen das. Und trotzdem ne¬ 
gieren Sie die Kritiken der Leser. 
Was soll das? 

Es nutzt kein niedriger Preis im 


Vergleich zur Konkurrenz, wenn 
weniger drin steht. Die Zuschrift 
von M. Schulze, Halberstadt, Mo¬ 
delleisenbahner 12/90, sprach mir 
aus dem Herzen. 

Günter Schurig, Dresden 

Zusammenschluß 

Schon lange hält sich das 
Gerücht - der Deutsche Modellei¬ 
senbahnverband (DMV) hört auf 
zu existieren. 

Nunmehr erhielten alle Arbeitsge¬ 
meinschaften und Bezirksvor¬ 
stände des DMV einen Offenen 
Brief des Vorstandes des DMV, 
unterschrieben vom Geschäfts¬ 
führer, Herrn Neumann, und dem 
Vorsitzenden, Herrn Enders. Jetzt 
wird der Vorstand konkret, wobei 
er sich auf Gespräche zwischen 
dem Vorstand und dem Vorstand 
BDEF (Bund deutscher Eisen¬ 
bahnfreunde) bezieht. Zitat: »Im 
Ergebnis dieser Gespräche und 
unter Beachtung der Wiederher¬ 
stellung eines geeinten Deutsch¬ 
land sind beide Vorstände der An¬ 
sicht, im Jahre 1991 beide 
Verbände zu einem Dachverband 
zusammenzuschließen. Mit die¬ 
sem Zusammenschluß geht eine 
über 28 Jahre währende eigen¬ 
ständige Tätigkeit unseres Ver¬ 
bandes zu Ende.« Im Klartext: Der 
DMV tritt dem BDEF bei und hört 
auf zu existieren. Am 20. 2. 1991 
soll zwar ein außerordentlicher 
Verbandstag über den Zusam¬ 
menschluß beraten, aber für mich 
ist dieser Zusammenschluß vom 
Vorstand des DMV bereits be¬ 
schlossen. Ansonsten könnten 
die Herren Neumann und Enders 
nicht in ihrem Brief zielsicher 
schreiben: »Ab März 1991 erfolgt 
dann die Beitragsabführung ent¬ 
sprechend der Beitragsordnung 
des BDEF.« 

Wer berechtigt eigentlich diese 
beiden Herren, die Aufgabe des 
DMV vorzubereiten? Der 7. Ver¬ 
bandstag und die erweiterte Vor¬ 
standssitzung am 20. Oktober je¬ 
denfalls nicht. Der Auftrag lautete 
konkret Kontaktaufnahme mit 
dem BDEF zur Intensivierung der 
Beziehungen. Und, wie mir be¬ 
kannt ist, sind sogar einige Ar¬ 
beitsgemeinschaften der Alt-Bun¬ 
desländer an einem Beitritt zum 
DMV interessiert. Warum also auf- 
lösen und dem BDEF beitreten? 
Verträgt das vereinte Deutschland 
keine zwei Verbände, einmal den 
DMV, im dem AG organisiert sind, 
die sich dem Anlagenbau ver¬ 
schrieben haben, und den DBEF, 
im dem AG organisiert sind, die 


sich nur für das große Vorbild in¬ 
teressieren? 

Hier wird wieder wie in alten Zei¬ 
ten von oben entschieden, und 
alle anderen haben zu folgen. 
Dazu kann ich nur sagen: nein. Ich 
bin für die Beibehaltung des DMV 
und der Meinung, die Mehrheit 
der im DMV organisierten Modell¬ 
eisenbahner auch. Ich rufe daher 
alle auf, dem Vorstand am 20. 2. 
1991 eine deutliche Abfuhr zu er¬ 
teilen. 

Hans-Joachim Pescht. Halle (Saale) 


Verkehrsmuseum Dresden 

Konkret ist der Vorschlag für einen 
Verein Sächsisches Eisenbahnmu¬ 
seum bereits am 5.7.89 mit der 
Gründung der Interessengemein¬ 
schaft «Traditionslok/Bayerischer 
Bahnhof« und sogar schon 1976 
von Professor Berger in ausführli¬ 
cher Form unterbreitet worden. 
Zur Gründung waren alle in Ihrem 
Leitartikel genannten anwesend, 
auch die Institute für Denkmalpfle¬ 
ge Berlin und Dresden, außer dem 
Kulturministerium Sachsen und 
dem Münchener Förderkreis, die 
es damals noch nicht gab. Aus die¬ 
ser Interessengemeinschaft ist im 
März 1990 der Verein »Eisenbahn¬ 
museum Bayerischer Bahnhof zu 
Leipzig« (e.V.) hervorgegangen. 
Damit stammt die Idee zur Rettung 
des Bahnhofs nicht aus München, 
sondern aus Leipzig, und zwar 
lange vor der Wende. 

Nach meinem Wissen hat das VMD 
bis heute weder auf einen Brief der 
Interessengemeinschaft noch auf 
ein Schreiben des Vereins oder auf 
die Gespräche zwischen Dr. Rahner 
und mir mit Herrn Steinicke vom 
VMD geantwortet. Allerdings gibt 
es eine Mitteilung vom 29.1 1990 
von Dr. Mucha, dem Leiter des 
VMD, an den Münchener Förder¬ 
kreis. Darin heißt es: »Wir haben 
bisher und werden auch in Zukunft 
alle Initiativen und Aktivitäten zur 
Erhaltung des Bahnhofs unterstüt¬ 
zen, da unsererseits ein dringender 
Bedarf und daraus resultierendes 
lebhaftes Interesse daran besteht, 
den Bahnhof zum Museumsbahn¬ 
hof und zu einer Außenstelle unse¬ 
res Museums werden zu lassen.« 
Falls Sie Freund. Förderer oder 
Mitglied des Vereins »Eisenbahn¬ 
museum Bayerischer Bahnhof zu 
Leipzig« (e.V.) werden wollen, sind 
wir unter der Adresse Bayerischer 
Platz 1, 7010 Leipzig, zu erreichen. 
Unsere Kontonummer ist 5602-36- 
7421, BLZ 86 05 56 02. 

Thilo Grober, Taucha 
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Biete_ 

Verkaufe günstig Märkllrt-HO, Loks 
Wagen. Kataloge u. Zubehör Emst Till¬ 
mann . Acker str 4. W-4154 Tönisvorst 1. 
Tel. 02151/799875. 


Dampflok- 

Foto- 

Safaris 

Dampfsonderzüge 

Fotohalte 

Scheinanfahrten 

Bw-Besichtigungen 



Rail Tours 

Mochel Reisen GmbH 

Georg-Vogel-Straße 2 
7630 Lahr/Schw. 
Telefon 07821/43037 
Telefax 07821/42998 


Viel Material in HO zu verkaufen (rollen¬ 
des Material. Autos. Bausätze. Kleintei- 
le, Figuren). Bitte Liste anfordem mit 
Rückporto od. Rückumschlag. Lutz 
Triebler. In der Aue 59/6t. 0-1597 
Potsdam 


Aus Sammlungsüberbestanden Spur 
0-Teile abzugeben. Kostenlose O-Liste 
anfordern bei: Manfred Leidecker. Am 
Grenzgraben 13. W-6050 Offenbach am 
Main. 


Spur-N-Material aus Sammlungsauflo- 
sungen günstig abzugeben. Kostenlose 
N-Liste anfordern bei: Manfred Leidek- 
ker, Am Grenzgraben 13. W-6050 Of- 
lenbach am Main, 


Mochte meine Eisenbahnliteratur- 
Sammlung auflösen. Liste anfordem 
bei: Müller. Oberfandstr 98. 0-6426 
Lauscha. 


Ihre Quelle für ASOA- 
Produkte: 

Basallt-, Diabas- und Kalkstein¬ 
gleisschotter HO, 0,1, II, Kies. Splitt, 
Kohle, Schotterkleber. Terramold, 
Begrünungsllocken, Beflockungs¬ 
kleber, Beizen. Gießharz, Latex. 

Neu: 

Granitschotter 
HO, I und II 


KLAUS HOLL 
Postfach 440140 
8000 München 44 


Prospekt gegen 
DM 2.- in Brief¬ 
marken von: 



Broschüre . 100 Jahre Eisenbahnstrek- 
ke Torgau-Pratau" zum Preis von DM 
3 - + DM 1.- Porto per Postanw. bei: 
Michael Ehnert, St. d Neuerer 13, O- 
6502 Gera. 


Biete 0 T48. T55. FD50 (Zeuke): HO V 
200; R 204 (Rieh u. Getr) E 46. E 44 
(alt): Mark BR 23. 24. 80 (alt): BR 52 
Kond SNCF Suche „me", Jg 52- 55. 
5-12/57. 58, 1 u. 12/59. 60. 5/61, 9/62, 
7/69, 6/72. 1-9/76; HO VT 13F (blau); V 
180 (2 Streifen); BR 64.86 (CSD). V 200 
(DB - ausgeschrieben); BR 62. E 94. E 
18. von DDR; auch Kauf R Richter. W - 
Pieck-Str 89. 0-1200 Frankfurt. TeL 


V 100 in 1:120 

lyiiiyi 


JLMm 

* Kunststoffgehäuse 

* Metallchassis 

* gekapselte Getriebe 

* 5-pol Motor 

* vorbildliche 
Höchstgeschwindigkeit 



* Allradstromabnahme 
« konstante 
Spitzenbeleuchtung 

Dipl 
Lechwe 
Tel OM 

-Ing. Harry G. Schubert 
g 11 W-6620 Völklingen 

* X0359 FAX.IIhk% 80.V» 

Achtung! 

BT.Y 06 8M 88 ü3 W 



Verkaufe sehr preisgünstig div Hauser¬ 
modelle in HO u TT als Bausälze u. 
Fertigmodelle von Mamos u. Vero sowie 
von Faller u Kibri; „me” 1956-1989 
kompl. gebunden. DM 480-, Horst Fla¬ 
der. Goethestr 66. 0-1160 Berlin. Tel 
6359032 


Verk. Modelleisenbahn (Dampflok. 
Kohlenwagen, 2 Personenbeförde¬ 
rungswagen, Schienen), „Liebmann", 
B). Vorkriegszeit ca 1933, Orig-Zu¬ 
stand. leicht reparaturbedürftig J Küh¬ 
ner, Am Kreuzberg 3. 0-6100 Mei¬ 
ningen. 


Verkaufen kann jeder... die Beratung ist entscheidend! 

SCHIFFS- & MODELLBAHN-STUDIO 


Clemens Wandelt und Martin Weiß 
Joachim-Friedrich-Straße 26 
1000 Berlin 31 ■ Telefon (030) 3249694 | 
Der aktuelle Treff 
für Modelleisenbahner und RC-Schiffsmodellbauer 


„me" 1952-1986 komplett. BR23. 24. 
64,42,84,80.89DR. 50. E44. E44 AEG. 


Herr-Schmalsp. -Zug, BR64 mit Wagen- 
Zubehör, Spur 0 Suche: Einschienen¬ 
bahn Piko, 50 grau. 50 mit Triebt. 62 



Videos aus der Dampflokzeit. Pro¬ 
spekt anfordernl SZ-Film. In der Muke 
18, W-S600 Wuppertal 1_H 


„Modelleisenbahner“ 1983-1989 zu 
verkaufen. DM 150-, E-Kalender 
1986-1988. DM 15. Peter Dietz. Dr 
Nic-Stang-Str 24.0-2520 Rostock 




süße Köstlichkeiten 
fast wie zum Anbeißen 


SUPE R 


FORD-T-BIRD 1956 

Modell des Jahres 1990 (It. Fachpresse) 

Ein Modell von bestechender Qualität. 

Viele neue Pralinä-Modelle finden Sie in 
unserem großen Farbkatalog 1990- Einfach 
anfordem. 

(Brtte einen mit DM 1.40 frankierten A4-Umschlag betlegen] 

& Co. Betriebs KG • Industriestraße 29 • D-7742 St. Georgen 


DUVE GmbH 












































Güterschuppen 




„Modellbahner“. Sammler, Historiker 
aulgepaßt! Hochwertige Lok-Postkarlen 
01.03. 17, 18. 19. 22 usw. in Serien zu 
haben Anruf oder Postkarte genügt! 
Ulrich Walluhn, Grimmstr. 1. 0-5082 
Erfurt. Tel 0161/3302893 


Bei ollen Anfragen beziehen 
Sie sich bitte auf 

Modell-Eisenbahner 


Einmalig! Biele TT-Wagen! Preis all: 
DM 5.50-15.40. für DM 3,50-12,-! 
NOCH originalverpackt Bogenweichen, 
unbenutzt. DM 5.50. Liste gegen Frei- 
umschlag an: Meves. Leipziger Str 31. 
0-3014 Magdeburg 


MODELLEISENBAHNEN 

CLICHYSTRASSE 8 W-7920 HEIDENHEIM 
TELEFON (07321) 41644/21647 

Die richtige Adresse für Modelleisenbahnen + Zubehör 

- HEUTE- 


$Nrth:«v:nr £7*177 mot grgeo nXbege DM189 - 
DVi-44 90 

_ - _ 


Biete umfangreiche TT-Samml.. Bü¬ 
cher u Schilder Einzelverkauf bzw 
Tausch möglich Thomad Bradler. Grab- 
beallee 57. 0-1110 Berlin, Tel. 

4894707. 


Verkaufe In TT: BR35. 50. 56. 58. 84. 
111, 119, 211. 250. 254 sowie viele 
Wagen. Weichen. Schienen. Gebäude 
u. Trafois Verkaufe auch einzeln zu 
günstigen Preisen Frieder Menzel. Lub- 
miner Str 29.0-8080 Dresden 



„me“ geb . Jg : 1955. '56. 60, 64. 71. 
79. je Bd. DM 10.-. Piko BR24. 50. 80. 
89 (Pr). Gehäuse. Triebwerk u. Tender 
BR23 Suche: Gehäuse BR75 (sä). Ru¬ 
di Ihbe. Kavalierstr 62.0-4500 Dessau. 
Tel. 5242 



BREKINA Modellspielwaren GmbH, Postfach 1210, W-7801 Umkirch 


ä£26 





















































Güterschuppen 


BR84 HO Hruska zu verkaufen Suche 
Doppelstockzug Spur 0, Stadtilm Tho¬ 
mas Schramm, Schrebergarlenweg 7. 
0-9416 Zschortau. 


Verk. TT-Anlage, 170x90 cm, kompl. 2 
Stromkr., 15 Weichen, 21 Loks, 170 
Hanger u. Zubehör tur DM 3800,-. Mi¬ 
chael Zenker, Tschirchstr. 32. 0-6500 
Gera. 


Modelleisenbahnzeitschrilt _ 

Modell", 12/87-6/90 u. Exlr. St DM 2.- 
(vorher 8,-), per NN u. Porto/Verp. Ge¬ 
org Diederich. Heroldstr 14. W-8500 
Nürnberg 10. Tel. W-0911/345552 


„Modelleisenbahner", Ausgaben 1952 
bis 1961. „Modellbahnen-Welr. Ausga¬ 
ben August 1949 bis September 1950. 
„Miniaturbahnen" Nr 11-15/1948 Har¬ 
ry Adler. Robert-Blum-Str 15A, 0-9700 
Auerbach._ 

Rock eines kgl. preußischen Zugfüh¬ 
rers (Interimsrock) - original - zum 
Verkauf od. Tausch gegen Dienstmüt¬ 
zen der Landerbahnzeit. Michael Dahle. 
Wiltbergstr. 99/4.0-Berlin 1115. 


Verkaufe „Modelleisenbahner" 

1975-1990, komplett. Preis nach Ver¬ 
einbarung, div. EB-Literatur. Liste ge¬ 
gen Freiumschlag (trank.) Tobias Zie¬ 
ge, Travemünder Weg 76.0-4500 Des- 
sau, Tel. Dessau 8422042._ 

Verk. Märklin Spur 0, ca. 1937. Lok 2B. 
Tender 3A, 6 Güterw , 18gebogene. 12 
gerade, 2 Wei.. 1 Kzg.-Bahnh.. Loksch., 
Tratovorh,, Regelw unbr.bar. Kröhnert. 
Kohlgraben 25.15-09.0-8027 Dresden 



Bitte besuchen Sie uns oder testen Sie unsere Schnelligkeit auf dem Versandwege! 

Billig kann jeder, Gutes zu günstigen Preisen 
und optimaler Service ist unsere Devise! 


Bitte ab 1.3. 1991 unsere neuen Preislisten mit Freiumschlag 
plus DM 2,- in Briefmarken anfordern. Bitte Spurgröße angeben! 

Wer jetzt noch schnell bestellt, spart sehr viel Geld I 

Zu den im Kololog angegebenen Lokomotiven können wir Ihnen noch Loks anbielen, die zum Teil 
schon seit vielen Jahren nicht mehr im Programm sind. Bei den Loks handelt es sich um Neuware, 


Inh.M. Berlinski 
4600 Dortmund 1 
Märkische Straße 227 
Tel. (0231)412920/412899 
Fax (0231) 421916 


Der 

Lokschuppen 

Dortmund 

Modellbahnen 

Fachberatung 

Umbauten 

Reparaturservice 


Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10-18 Uhr, Samstag 9-14 Uhr 


Märklin 

3001 E 43 in Rot, Grün od. Broun 

3005 BR 23, Ganzmetoll 
3011 E 44, Ganzmetoll 
3035 itol. E-Lok. Gonzmeloll 
3038 franz E-Lok. Ganzmetoll 

3040 BR E 140, grün, Gonzmetofl 

3047 Dampflok BR 44. Gonzmelol 

3048 DompflokBROI, Ganzmetoll 
3046 Dampflok (jrun SNCF i 50 X 

3050 E-Lok SBB Ae 6/6, Gonzmeloll 

3055 E-Lok Hollond NS 1205 

3057 BR 151 grün 
3076 Diesei-Triebwogen ETA 150 

3083 twÖBR18SNCF 
3086 Dampflok beig. BR 64. gnin 



der Möglichkeit 
Gebrauch, Lokomotiven zu kaufen 
oder zu bestellen, die immer seltener 
werden und im Wert ständig steigen. 

Achtung, wir sind MHI-Händler! 
Folgende MHI-Sondermodelle 
sind eingetroffen! 

4290 H0-S*t Shefl Messe-Zug 269.00 

2866 HOFtugzcug-Tronsp.-ZugDR 398,00 

♦2666 dlo., jedoch digital 419.00 

♦3802 HO Homo Digrt., Bouort Mailet 429,00 

r3829 HO Homo Digit. BR E 91 /191 398,00 

Spur I Güterwagen-Set Dornier 


5801 


4 Wogen 


3082 BR41 DB 

3125 Roter Pferl. Auslouforl. 

3132 Export-Lok V 5 SJ 

3137 Export- Lok SNC8, Kartoffelk. 

3160 DBB 1043 

3321 Export-Lok BB SNCF 

3347 BR 212 DB 

3514 Dampflok RemeCMetokr 

3518 BR 18 


3581 BR 221 DB 


698,00 


106,80 

190,80 

150.70 
258,00 

479(90 

219.70 
225,40 
157.60 
262.90 


3607 T18,grün 

3014 DompflokReiheC,Metall 

+3631 BR 361, rot 

♦3680 BQ323Kof 

♦3681 8R221D6 

♦3688 DHC 700 C 

♦3689 PTTPosl 

♦7651 Digitolkran 

1897 Lokomobile 

1899 Lkw-Sel 

4228 Rheingoid-Wogen-Set 

4786 SBB-Wogen-Set 

4789 Güterwagen-Set 

4790 Regionol-Wogen-SelBoyem 
4503 Saarländischer Sommerzug 


Primex HO 3-Leiter 

3185 Zugsprlzbahn 
3002 E63 

4013 Intercity-Wogen 
4021 Bahnpostwagen 
1689 Burg 


1699 

Märklin SpurZ 

8662 Sliebei Eltron, Huckepockw 
8768 Set. Langenschwalbocher 

8780 City-Bahn-Wogen 

8781 City-Bahn-Wogen 

8782 City-Bahn-Wogen, Steuern. 

HAG 3-Leiter 

152 Gepocktriebwogen BDe 

4/4 SBB grün 

Roco HO 2-Leiter 

43012 Triebz.8R601 ICDB 
43015 Zwischenw.zu 43012 
43191 Stroßenbohn, Stollwert 
43203 Dampft. BR 58 DR 
43242 DompfLBROI DB 
43244 Dompfl.8R042D8 
43260 Dompfl BR043 DB 
43262 Dompfl. BR 44 DB 
43271 Dompfl. 8R 74 DB 
43228 El 91 DB 
43514 E71DR 
43584 El 50 DB, grün 
43620 V60DB 
43622 0iese«ok361 DB 
43636 E141 DB. blau 
43644 Diesellok BR 211. rot 
44016 Zirkus-Set3 
44022 DRK-Set 


179,90 

94,95 

28.90 

2A90 

15.85 

13.85 

27.90 


165.00 

192,20 

173.30 

173.30 
146,00 

132.30 
140,70 
145,95 
121.80 
125,00 

109(20 

;■= 

99.00 


Roco HO 3-Leiter 

43956 E141 DB,blau 187,9 

43965 El 50 DB, grün 187,9 

Fleischmann H02-Leiter 

4065 BR 65 DB 198.T 

4078 BR 78 DB 206.2 

4169 BR01DB 208.6 

4179 BR 50 DB 222,3 

6052 Drehsche.be, elektr. 

für Modellgleis 221,5 

6152 dto„ jedoch f.Proflg. 227,5 

6476 Lokschuppen 3-standig 79,6 

Liliput/Herpa neu 

722401 Krupp MoK Diesellok 

DE 1002, gelb 179,9 

722403 dto.. (ed. biou. Tegems. 179,9 

722405 dto . rot, Prototyp 179,9 

722407 dto, orange, AKN.Homb. 179,9 

714001 E140 DB, grün 229,9 

714003 E 40 DB, grün 229,9 

Gollwitzer 

Autoscooter HO mit Motor 65.9 

Lux-Gleisstaubsauger HO 


198,00 

189,00 

322,00 


306,00 
306 0: 
326.00 
224,00 

209,00 
81 90 
116 50 

24.90 

169,00 

198,00 

230,00 

223,70 

99.90 

399.90 

219.90 

149,00 


8810 Gleisstoubs.3-Ur. 

8811 Gleisstoubs.2-Ur. 
♦8820 Gleisstoubs. digital 


BR 10 Stromlintenlok 


HenscheLWegmonn-Zug 
Guter/Personenzug. Sonderz 
Sonderzug T 3 KPEV 


0212 Sonderzug BR 95 DR 

♦ 4 Kesselwogen 249,00 

0180 Sonderzug Luflhonsa Airport- 

Express. 4!eiiig 198,90 

4311 KessehvogenDEA 16,70 

4590 Sonderwagen Soolfelder 

Grotten Bierwogen 17,90 

4591 Sonderwogen. Reudnrtzer 

Sochsenbröu 17,90 

4350-22 Kesselwogen blau. Sonderw. 16,80 

4350-23 dto., VW, Sonderwogen 16,80 

4953 Containerwogen gelb 

500Jahre Post, 4ochsig 21.90 

Fleischmann N 

7098 T enderlok BR 98 DR 138.60 

7123 BR 23 DB 158.60 

7157 BR 56 DB 150,50 

Hobbytrain N 

16063 VT06DB.rol 189,90 

Lima HO 2-Leiter 

208114 LV288DB.rot 
208115 LV188DB.grun 
208116 LV188. Tarnfarbe 
208139 SV20DB,schworz 
208138 V 20 DB, grün 
208213 IV 36 DB, schwarz 
-ein Supermodell- 
201642 LV300DB 
201643 Diesellok, rot, 230 
201211 LETA515,rot 
149704 Geschützzug inkL VI88 

♦ Geschütz Leopold 

9739 

9754 Wogengom. Rheingold 
4teilig 

9745 Wogengom. IC blau/ 
beige, 3teilig 

9742 Wogengom. Rheingold 
rot/beige, 4teilig 

149753 Wogengom. Rheingold 

rot beige 4te,Lg 

149700 MJitorzug V 20 ♦ Wagen 


159.90 

159.90 
159,90 


139.90 

159.90 

99.90 


Pola N 

823 Sondermodell Burg Feuerstein 139,00 

Fleischmann HO 3-Leiter 

1010 BR 89 DR 190.80 

1063 BR 64 DB 204.80 

♦ Digital-Verkauf m 


Liefermöglichkeit, Irrlümer, Preisänderungen Vorbehalten. Preisliste gegen frankierten Rückumschlag DM 1♦ DM 2,- in Briefmarken. Versand DM 7,- inkl. Porto- und Verpackungskosten. Lieferung 
solange Vorrol reicht. Versand gegen Voreinsendung eines Euro-Schecks. Überweisung oul Konto Volksbonk Dortmund. BLZ 441 60014, Klo.-Nr. 3300636105. Pschldo. 1985 86-462 ouf den Nomen 
Manfred Berlinski, oder Lieferung per Nachnahme. Auslandsporto noch Gewicht. 

Riesiges Angebot on Gebrouchtortikeln wie MorkSn, Arnold, Trix. Fleischmonn. Roco. Wiking und Zubehör. 

Wir kaufen Ihre Modellbahn-Sammlung oder nehmen sie in Zahlung. - Sofort Bargeld! 

Mochen Sie kerne Experimente, kaufen oder bestellen Sie Heber gleich beim preisgünstigen und zuverlässigen Spezialisten! 

Fachberatung durch aktive Modellbahner und Sammler. 


07 Modell 

27 eSs 
























Güterschuppen 


Für Berlin und sein Umland: 
Modellbahn BRAUSE 

Drontheimer Straße 1 • W-1000 Berlin 65 (Wedding) 
Nähe U-Bahnhof Osloer Straße 
Telefon (030) 4935864 • Fax (030) 4942072 

Große Auswahl last aller lührenden europäischen Modellbahnhersteller 
(Z. N.TT. HOe HOm. HO, I. LGB) zu günstigen Preisen! Ständig Sonder¬ 
angebote und Gelegenheiten Modellautos, Zubehör, Fachzeitschriften. 
Bücher. Videos - Reparatur- und Ersatzteilservice (eigene Werkstatt) - 
Digitale Mehrzugsteuersysteme 
Wir (reuen uns aul Ihren Besuch! dienstags geschlossen - 


Biete 


Biete HO BR91. 23. 66 G8 Sp 0 
ZEUKE. Flachwg. mit Metallauto T55. 
lahrbereit. Suche HO BR84, 62 Sp. 0 
ZEUKE. alle el.mech. Gleise u Sign . 
Kipplorenwagen. Kesselwagen. LEUNA 
Diesellk u. Ersatz! Reinhard Spillner. 
Mohsstr 27.0-4500 Dessau. Tel 3860 

Suche 


Suche dringend me" 10 90 mehrmals 
Peter Zapfe. Am Jesuborn 2. 0-6823 
Bad Blankenburg 


Suche: Indianer. Cowboys. Ritter usw.. 
Tiere aus brauner tonartiger Masse mit 
Drahtverstärkung innen. Fahrzeuge. 
Burg. Bauernhof. Kataloge, alles nur 
von UNEOL u. ELASTOUN (HAUS- 
SER) Biete: Modellbahnmaterial. ver¬ 
schiedene Spurweiten. Modellautos. 
Zubehör. Eisenbahnliteratur. Kalender 
usw oder Bezahlung. H. Lang, Bange- 
mannweg 7. W-3000 Hannover 91 

Schöne, alte Märklin-Eisenbahn ge¬ 
sucht. Auch anderes Märklin-Splelzeug 
willkommen Ich freue mich aul Ihr An¬ 
gebot Reinhard Seeger. Nikolausber¬ 
ger Weg 144. W-3400 Gottingen. Tel 
0551/55400 



Suche TT-Material, z B E70 grün u 
braun. Bierwagen von Kunze. Krüger. 
Mutschler. Hauck. V200 CCCP u Silver- 
lines m Anh . Eigenbaudamplloks. z B 
BR50. 44. 52 Angebote telefonisch o 
m Post Rainer Eichenberg, Faucher- 
weg 29a. W-1000 Berlin 20. Tel 030/ 
31422926 


Suche ..Der Modelleisenbahner", Heft 
1/85 u 1/86. Henry Daute. Marienstr 
19.0-6500 Gera 


Suche Spur TT: BR38 10-40 (PreuQ 
P8). BR41. BR44 Ol. BR 65 10. BR93 u 
BR95 (Eigenbauten Kleinserien) Uwe 
Brandstetter. Str. d Waflenbrudersch 
7.0 4070 Halle 


■ J A\"7 & CAR 

Das Geschäft mil Herz 

IM ANGEBOT: 

HEKI 

Z B 50Steckfichten7-15cm DM16 90 
20ausseeMumet4em DM 6.50 
Korkgteisbettungen HO OM 3.20 

Modell-Autos und Zubehör 
Reparaturen und Umbauten 

4500 Osnabrück 

Meilerstraße 21 

Telefon 0541/587655 

Telefax 0541/587650 

KorkgleisbettungenN DM 2.90 
WOOOLAND SCENICS 

i.8. Streumaterial Gras 

(verschiedene Farben) DM 6.60 
Folage-Uub 

Aue übrigen Artikel ebenfalls im Angebot’ 


Verkaufe od tausche Modellbahnen 
ehern DDR-Hersteller S. HO. TT sowie 
Liter (Fteihe Verkehrsgeschichte. Gu¬ 
ben u seine Bahnen, Rekonstruktion 
58 30 . äDM 19.50) Suche Modellbahnen 
(1945-1970). bevorz ehern DDR sowie 
Zubehör(Kfz. Figur, alte Hauser u a ) u 
Literatur (Schmalsp u Nebenbahnen) 
P Rassmann. Nr 46. 0-7561 Groß 


Für meine Sammlung u lur Veröffent¬ 
lichungen kaufe ich gute Fotos u. An¬ 
sichtskarten bis etwa 1960 (bitte keine 
heutigen Nachdrucke oder Repros!) mit 
aussagekräftigen Eisenbahnmotiven 
(Spezialthemen z B 1. Weltkrieg. 
ODR-Frühzeit), Original Vorkriegsab¬ 
züge von Bellingrodt. Maey. Hubert. 
Kreuzer. DLA. (Auch leihweise) suche 
ich altere Jahrgange .Fahrt Frei“ u 
.Operativer Dienst" Andreas Knipping. 
Roggensteiner Allee 152. W-8031 Ei¬ 
chenau 


Bei ollen Anfrogen beziehen 
Sie sich bitte ouf 

Modell-Eisenbahner 


Spur 0 gesucht. Vom Einzelstück bis 
zur kompletten Sammlung, auch defek¬ 
te Stücke M. Leidecker. Am Grenzgra- 
ben 13, W-6050 Offenbach am Main 


Suche Liliput T20 (BR95 grün). Kat -Nr 
9500 Biete Radsatzgruppe 01 od. 03 
von Heller (RP25). Uwe Gabler. Anger¬ 
gasse 31. 0-9275 Lichtenstein. Tel. 
2101 


Su. Tätigkeit in einem Modelleisen- 
bahnfachgeschatt od Spielwarengroß¬ 
handel in Leipzig, auch anderes Volker 
Bobilow. Hans-Beimler-Str 58. 0-7026 
Leipzig 


Tausche 

Biete: me 1. 4. 6. 9, 10/65, 1266, 1 
67.2. 4.12/73,1-4. 7-12/74,9/75,3, 5. 
7/77. Suche: „me" 1-4/59. 12/67, 7. 9. 
10/71. Andreas Neubert. Zollstr 16. O- 
9332 Olbernhau 


Verschiedenes 


. AUTOS • DAMPTHASOttStS • 



Biete • Suche • Tausche • Biete • Suche • Tausche 


Ab sofort können Sie Ihre private Kleinanzeige im MODELL-EISENBAHNER aufgeben. Angeboten, gesucht oder getauscht werden können z. B. 
Literatur, Modellbahnartikel und historisches Eisenbahnmaterial. Ihre Anzeige wird von über 300.000 Interessenten gelesen. Füllen Sie einfach 
den Bestellschein mit Ihrem Angebot/Wunsch aus. Senden Sie den Bestellschein dann an die T & M Verlagsgesellschaft. Ihre private Kleinanzeige 
erscheint in der nächstmöglichen Ausgabe. Sie erhalten von uns eine Rechnung. 


Veröffentlichen Sie folgende Kleinanzeige im MODELL EISENBAHNER: 

Bitte ankreuzen: □ BIETE □ SUCHE 

ANZEIGENPREIS: Bis zu 5 Zeilen kosten DM 30,-. jede wi 


Telefon - setzen wir ein. Sollte Ihr Anzeigentext lär 


nger als 6 Zeilen si 


□ TAUSCHE 

MwSt. Ihre Anschrift - evtl, n 


i. so senden Sie uns diesen bitte formlos zi 


II II 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 il 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 II 1 1 1 II 1 II 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 MIM 

1 1 1 1 II 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 il 1 1 1 

II II II 1 

1 II 1 

DATUM/UNTERSCHRIFT 

NAME/VORNAME TEL. 

STRASSE. NR ORT/PLZ 


SS 28 


Bestellschein ausfüllen: 

pro Zeile maximal 
36 Zeichen 
(inkl. Satzzeichen 
und Leerzeichen) 


Gewerbliche (!) 
Anzeigen 
auf Anfrage 
beim Verlag 


Bestellschein aus- 
schneiden und ein¬ 
senden an: 

T&M 

Verlagsgesellschaft 
Anzeigenabteilung 
Postfach 1410 
Otto-Grotewohl-Str. 19 D 
0-1086 Berlin 


(Bitte kein Geld 
schicken!) 




































































MODELLBAU-BOGEN 
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Drehscheibe 


VDV gegründet 

Am 6. November 1990 wurde in 
Köln der «Verband Deutscher Ver¬ 
kehrsunternehmen« (VDV) ge¬ 
gründet. In ihm haben sich der 
Verband öffentlicher Verkehrsbe¬ 
triebe (VÖV), der Bundesverband 
Deutscher Eisenbahnen, Kraftver¬ 
kehre und Seilbahnen (BDE) 
sowie der VÖV der ehemaligen 
DDR zusammengeschlossen. In 
dem neuen Dachverband, der am 
1. Januar 1990 seine Arbeit auf¬ 
nahm, sind 362 Unternehmen ver¬ 
eint, die Personen- und Güterver¬ 
kehr sowohl auf der Schiene wie 
auch auf der Straße betreiben. 
Dipl.-Ing. Dieter Bollhöfer, der Vor¬ 
standssprecher der Kölner Ver¬ 
kehrs-Betriebe AG ist, wurde zum 
ersten Präsidenten des VDV ge¬ 
wählt. Glöckner 


Verein »Verkehrs¬ 
geschichtliche Blätter« 

Aus der früheren Arbeitsgemein¬ 
schaft 1/11 »Verkehrsgeschichte« 
des DMV ist der Verein »Verkehrs¬ 
geschichtliche Blätter« e.V. in Berlin 
hervorgegangen. Aufgabe des Ver¬ 
eins ist es, die über die Grenzen 
Berlins hinaus bekannten und in eh¬ 
renamtlicher Arbeit herausgegebe¬ 
nen »Verkehrgeschichtlichen Blät¬ 
ter« zu verlegen und zu vertreiben. 
Die Zeitschrift beschäftigt sich in er¬ 
ster Linie mit der Verkehrsgeschich¬ 
te der Region Berlin-Brandenburg 
und erscheint sechsmal jährlich mit 
einer derzeitigen Auflage von 1 100 
Exemplaren. Das Jahrsabonne¬ 
ment kostet z.Z. DM 36,-. Bestel¬ 
lungen: Jürgen Rosinsky, Breit¬ 
scheidstraße 11.0-1404 Borgsdorf 


Tfz-Nummern-Vereinigung DR/DB 


Nachdem 1968 die DB und 1970 
die DR ihre Triebfahrzeugnum¬ 
mern auf unterschiedliche EDV- 
Systeme umgestellt hatten (z.B. 
DB: 1 = Ellok, 2 = Lok mit Ver¬ 
brennungsmotor; DR: 1 = Die¬ 
sellok, 2 = Ellok), steht in abseh¬ 
barer Zeit eine Vereinheitlichung 
bevor. In der Zentralstelle Tech¬ 
nik und Produktion der DB liegt 
bereits ein Schema für die neue 
Kennzeichnung der DR-Fahr- 
zeuge bereit (siehe Tabelle). 
Es ist nicht vorgesehen, bereits 
ausgemusterte DB-Baureihen 
mit Maschinen der DR neu zu 
belegen. Als Beispiel diene die 
DB-Baureihe 220. Diese voll¬ 
ständig ausgemusterte Baureihe 
(hydraulische Kraftübertragung) 
wird nicht mit der DR-Baureihe 
120 besetzt, die elektrische 
Kraftübertragung hat. 


Vermieden werden sollen auch 
Baureihenbezeichnungen mit 
glattem Hunderterkreis, da das 
EDV-Programm der DB nicht 
darauf ausgerichtet ist. Somit 
wird die DR-Baureihe 100 nicht 
in die DB-Baureihe 300 um¬ 
gewandelt. In diesem Zusam¬ 
menhang ist interessant, daß 
die DR-Baureihe 106/105 künf¬ 
tig eine Kleinlokomotive sein 
soll, mithin dann von Ran¬ 
gierern geführt werden könnte. 
Die Dampflokomotiven der DR 
sollen eine dreiziffrige Baurei¬ 
henkennzeichnung erhalten. 
So wird die 01 1531 zur 001 
531. Ungeklärt ist noch die Ein¬ 
reihung der Rekolokomotiven 
der Baureihen 52, 58 usw. 
Ebenso bereiten Doppelbele¬ 
gungen Kopfschmerzen; die 52 
6666 würde zwar zur 052 666 


werden, doch die Nummer trug 
bereits bei der DB die 50 2666, 
die 1986 zur 052 666 geworden 
war. 

Auch die DB muß umnummern. 
Um für die fast 300 Lokomoti¬ 
ven der DR-Ellokbaureihe 242 
Platz zu schaffen, müssen 
7 Lokomotiven der DB-Ellok- 
baureihe 141 neue Nummern 
erhalten; sie wurden bislang 
unter der Abrechnungsbaureihe 
142 geführt. Das in der Tabelle 
wiedergegebene Schema ent¬ 
hält zahlreiche Ungereimthei¬ 
ten. So fehlen u.a. die wichtig¬ 
sten Baureihen der Berliner 
S-Bahn (275,277), die Baureihe 
111 ist keine Rangierlokomo¬ 
tive, und die Baureihe 199 03 
besteht nicht nur aus 1000- 
mm-Fahrzeugen. 

M. Reimer, Berlin 


Schema der DB Umnummerung der DR-Triebfahrzeuge. Bei der DB gelten folgende Zuordnungen (erste Ziffer): 

1 - Elektrische Lokomotiven 3 - Klemlokomotiven 7 - Bahndienstfahrzouge 

2-Triebfahrzeuge mit Verbrennungsmotor 4-elektrische Triebwagen 9-Steuer-und Beiwagen 

6 - Dieseltriebwagen 


DR-lour«ihc{mit Orobchorakteristih) DB-Baureihe 

1 OO» ’ (Kö. mech. Getriebe) 320 

100» ’ Köf.hydr. Getriebe) 325 

101»' (110-132 kW: ex V15) 371 

102»’ (162kW;ex V23) 372 

106 (478 kW: ex V 60) 366 

105 (wie 106) 367 

108 (Umbau Rangierlok. 736 kW: ex V 1 00) 292 

110»» (736 kW: ex VI00) 209 

110» (Umbau Gletsbautriebfahrzeug: ex V100) 710 

111 (Bangiertok. 736 kW; Weiterentwicklung VI00) 293 

112*’ (883 kW. ähnlich DB-Baureihe211) 21V' 

114 (1104 kW: wie 112 Weiterentwicklung V100) 214 

118»’ (auch 118 1 : B B' , 2 X 736 kW) 222 

118' 4 (auch 118 M : C'C‘. 2 x 736 kW) 228 

119 (1 980 kW. Import Rumänien) 229 

120 (1470 kW. Import Sowjetunion) 227 

130 (2200 kW. Import Sowjetunion) 230 

131 (wie 130. jedoch nur 100 km/h) 231 

132 (wie 130. |edoch efektr Zugheizung) 232 


(2940 kW. Import Sowjetunion) 
(96-132 kW; Schienenbus ähnliche DB 795) 
(132 kW; Schienebus ähnlich DB 798) 
(ex VT18: ähnlich DB 601) 


(Oberiet 


166-243 kW: 1000 mm Spurweite) 
(736 kW: 1000 mm Spurweite: aus V100) 
(2920 kW: ex Eli) 
(wie 243. jedoch v„„ 160 km/h) 
(Mehrsystemlokomotive für 3 und 15 kV) 
(2920 kW; ex E 42) 
(3720 kW) 
(ex E 44) 
(5400 kW) 
(2660 kW: 50 Hz) 
(ex E 94) 
(S-Bahn Berlin) 
(S-Bahn Benin) 
(ET mit 500-600 V Gleichspannung) 


’ Oie DB-Baureihe 211 ist in 212 »* umzuzeichnen, da sie inzwischen der Baureihe 212 angeglichen wurde ” Die Baureihe 214 umzeichnen in 714 
(Bahndienstfahrzeuge) ’ oder 115. « oder 113; die DB-Baureihe 112 eventuell umzeichnen in 113 


13. Ausstellung für Flug-, Schiffs-, Automodellsport und Eisenbahnmodellbau 



10.-14. Apri 

täglich 9-18 Uhr 


Stark verbilligte Sonderrückfahrkarte 
on allen Bohnhöfen der DB, 
Mindeslenlfernung 51 km außerhalb 
VRR plus Einlril 


DELLBAU’91 

Das Ereignis für Modellbahnfreunde 

Dortmund zeigt die größte europäische Modellbau-Ausstel¬ 
lung. Über 7.000 Modelle ouf 30.000 m 2 Gesamtfläche. Groß¬ 
zügig und besucherfreundlich gestaltet. Neue Modelle und 
viele, die bisher noch nie zu sehen waren. Wichtig für Eisen¬ 
bahnfreunde: Über 50 Anlagen sind in einer großen Halle in 
Aktion zu sehen. Dazu der große Informations- und Beratungs¬ 
stand des BDEF. Das Ereignis für Modellbahnfreunde. Mit dem 
brandneuen Angebot an Bausätzen, Eisenbahnmodellen, Mate¬ 
rialien, Zubehör und Werkzeugen. Eisenbahnmodellbaufreunde 
planen den Besuch fest ein. 

Alessezentrum Westfalenhallen Dortmund 


I 


| 


A , Modell 

31 s£s 


















Drehscheibe 


Talstrecke wird saniert 



Später als ursprünglich geplant, 
nämlich erst am 2. Juni 1991, 
nimmt die Deutsche Reichsbahn 
ihren Streckenabschnitt Eisenach 
- Gerstungen über Wartha wieder 
in Betrieb und dann vorerst nur 
eingleisig. 

Die Trasse durch das Werratal 
wird grundlegend saniert. West¬ 
deutsche Baufirmen erneuern den 
Oberbau und die Brücken auf 24 
km vollständig, teilweise auch den 
Unterbau. Oberbau und Siche¬ 
rungstechnik entsprechen dann 
dem Bundesbahnstandard und 
lassen eine Höchstgeschwindig¬ 


keit von 160 km/h zu. Die DR be¬ 
reitet schon jetzt die Elektrifizie¬ 
rung vor. Im Endzustand können 
täglich 240 Züge fahren. Für die 
Bahnhöfe Eisenach und Gerstun¬ 
gen sind später Zentralstellwerke 
vorgesehen. Mehr über die Ge¬ 
schichte dieser Strecke veröffent¬ 
lichte »me« im Heft 6/88 auf S. 9. 
Zum Foto: Auf dem Bahnhof 
Wartha werden die Gleise völlig 
neu verlegt. Dabei kommt der 
Bundesbahnoberbau mit Schie¬ 
nen der Bauform UIC 60 zur Ver¬ 
wendung. 

Text und Foto: C. Hahn, Ilmenau 


Sonderfahrt ins Raw 



Am 16. November 1990 reisten 
über 40 Mitglieder des Vereins 
«Dampflokfreunde Berlin« in einem 
Sonderliegewagen mit dem D 
1557 nach Meiningen. Am Folge¬ 
tag fand unter Leitung von Wolfram 
Brozeit eine eingehende Führung 
durch das Ausbesserungswerk 
statt. Neben bereits ausgebesser¬ 
ten Lokomotiven der Baureihen 50 
und 52 waren auch die 01 118, 38 
1182, 41 1231, 44 1486 und 65 
1057 in unterschiedlichen Phasen 
ihrer Wiederaufarbeitung zu sehen. 

US 32 


Die Heimreise von Meiningen er¬ 
folgte mit der am 27. Oktober 1987 
z-gestellten 52 8087 des Bw 
Schöneweide. Sie war durch eine L 
6/K 7 in Meiningen wieder ins 
Leben gerufen worden und beför¬ 
derte den Liegewagen nebst 
einem Begleiterwagen über die 
390 Kilometer in 12 Stunden nach 
Berlin. 

Das Bild zeigt die 41 1231 und die 
44 1486, beide aus Staßfurt, in der 
Richthalle des Raw Meiningen. 

Text und Foto: Michael Reimer, Berlin 


ABB und Thyssen 
gemeinsam 

Die Mannheimer Tochter des 
schwedisch-schweizerischen 
Elektrokonzerns Asea Brown Bo- 
veri (ABB) und der Essener Stahl¬ 
riese Thyssen haben ihre Eisen¬ 
bahnaktivitäten zusammengelegt. 
Die Verkehrstechnik der ABB und 
der Lokomotiv- und Waggonbau 
von Thyssen Henschel firmieren 
jetzt unter dem Dach der ABB 
Henschel in Mannheim. Die unter¬ 
nehmerische Führung der seit län¬ 
gerem angekündigten Gemein¬ 
schaftsfirma mit rund 3900 
Beschäftigten liegt bei ABB. ABB 
Henschel wird in drei Tochterge¬ 
sellschaften für Lokomotiven, 
Waggons und Bahnstromaniagen 
gegliedert sein. Ein Schwerpunkt 
soll bei der Produktion von ICE- 
Triebköpfen für die Bundesbahn 
liegen. Gefertigt wird in Berlin, 
Kassel, Mannheim, München und 
Siegen. Glöckner 


Neue Wagen für die 
Köln-Bonner 

Zehn neue Stadtbahnwagen 

vom Typ B 100 C für 100 km/h 
haben die Bonner Stadtwerke 
bestellt, vorrangig zum Einsatz 
auf der schnellen Städteverbin¬ 
dung Köln-Bonn. Die neuen 
Wagen werden kompatibel sein 
zur existenten Bonner Stadt¬ 
bahnflotte, aber der technischen 
Weiterentwicklung insofern 
Rechnung tragen, daß die in 
Bonn bisher übliche Schaltwerk- 
Steuerung abgelöst wird durch 
elektronische Gleichstromsteller 
und Nutzbremsen mit Rückge¬ 
winn der beim Bremsen anfallen¬ 
den Energie. DUEWAG baut die 
neuen Wagen. Siemens liefert 
die elektrische Ausrüstung mit 
Mikroprozessorsteuerung der 
Type SIBAS 16, die auch in den 
Triebköpfen der IC-Expreßzüge 
oder in den neuesten S-Bahnzü- 
gen der Type 420 oder in U- 
Bahnwagen in München und 
Nürnberg alle Fahrmotoren beim 
Antreiben und Bremsen steuert 
und überwacht sowie viele an¬ 
dere Fahrzeugfunktionen kon¬ 
trolliert. SIBAS 16 wird auch die 
neuen Lokomotiven der Baurei¬ 
he 252 der Deutschen Reichs¬ 
bahn steuern, die künftig ins 
Netz der DB fahren und dort in 
höhere Geschwindigkeitsberei¬ 
che vorstoßen. Schoitis 


Regionalverband 

Mitteldeutschland 

Am 1. Dezember 1990 faßten in 
Leipzig die Vorsitzenden der 
Vereine und Arbeitsgemein¬ 
schaften des bisherigen Regio¬ 
nalverbandes Halle des DMV 
e.V. den Beschluß, einen eige¬ 
nen Regionalverband zu grün¬ 
den. Damit soll allen an der 
Eisen- und an der Straßenbahn 
Interessierten in der am Rbd- 
Bezirk Halle orientierten Region 
ein Dach für die Ausübung ihres 
Hobbys geboten werden. Der 
Regionalverband «Modelleisen¬ 
bahner, Eisenbahn- und 
Straßenbahn- freunde Mittel¬ 
deutschland« (MESM) will als 
Mitglied des DMV für eine Um¬ 
gestaltung und Weiterführung 
dieses Verbandes als bundes¬ 
weite offene Dachorganisation 
eintreten, ohne als Konkurrent 
des in den alten Bundesländern 
etablierten »Bund deutscher Ei¬ 
senbahnfreunde« (BDEF) agie¬ 
ren zu wollen, heißt es in einer 
Mitteilung des neuen Regional¬ 
verbandes. MEB 


Diesellkomotive 
mit »Tender« 



Seit Ende November hat Duisburg 
einen Freihafen, in dem Güter zoll¬ 
frei gelagert werden können. Für 
Eisenbahnfreunde interessant ist 
die Erzverladung in Duisburg- 
Ruhrort. Die Firma Cargotrans 
GmbH setzt hier drei Dieselloko¬ 
motiven mit einem sogenannten 
»Tender« ein. Bei diesen Doppel- 
Lokomotiven vom Typ BN44E 
(Moyse 1978) ist nur eine Maschine 
mit einem Führerhaus versehen. 
Im Kriechgang ziehen sie Ganzzü¬ 
ge für Erz an der Verladeanlage 
vorbei. Für Züge mit automati¬ 
scher Kupplung sind entsprechen¬ 
de Zwischenwagen vorhanden. 
Pro Tag werden in Duisburg rund 
30.000 Tonnen Erz umgeschlagen. 
Aufnahme am 21.11.1990 

J. Glöckner, Dortmund 













Drehscheibe 



Für ein vierwöchiges Versuchs¬ 
programm stellte die Kieler Firma 
Krupp Mak Maschinenbau GmbH 
die Baumusterlokomotive DE 
1024 (bei der DB als 240 001 ein¬ 
geordnet) zur Verfügung. Von ihrer 
vorübergehenden Dienststelle, 
dem Bw Halle G, aus zog die als 
»Tonnenkiller« bezeichnete die¬ 
selelektrische Maschine mit Dreh¬ 
stromantrieb Güterzüge auf den 
Strecken Halle - Nordhausen, Er¬ 
furt - Meiningen und Oebisfelde - 
Grunewald sowie Reisezüge auf 
den Strecken Halle - Leipzig - 
Dresden - Chemnitz - Leipzig und 
Halle - Halberstadt. Mit den Ram¬ 


pen zum Rennsteig und vor Tha¬ 
randt/Edle Krone waren beson¬ 
ders harte Bedingungen gegeben. 
Zum Abschluß stand das Verhalten 
der 240 001 vor IR-Zügen auf der 
Strecke Berlin - Helmstedt auf 
dem Programm. Fast unglaublich 
die Ruhe auf dem Führerstand: mit 
62 dB entspricht die Geräuschku¬ 
lisse der einer elektrischen Loko¬ 
motive der Baureihe 243 ohne 
Fahrmotorenlüfterbetrieb. 

Unser Foto zeigt die 240 001 mit 
dem Meßwagen der Zentralstelle 
für Maschinentechnick als Zuglok 
des IR 346 am 4. Dezember 1990 in 

Helmstedt. Volker Emersleben, Berlin 


Sechsachser aus Oslo zu Gast 



Seit Anfang September 1990 
rollt auf dem Chemnitzer Linien¬ 
netz ein sechsachsiger Gelenk¬ 
triebwagen aus Oslo. Der 
Probeeinsatz ist auf sechs Mo¬ 
nate beschränkt. Das Fahrzeug 
wurde von der Waggonfabrik 
Strommen als DUEWAG.- 
Lizenzbau gefertigt und durch 
die AEG-Telefunken elektro¬ 
nisch ausgerüstet. Hier einige 
technische Daten: Achsanor- 
dung B'2‘B', Länge ü. Kupp¬ 
lung. 23 030 mm, Wagenbreite 2 
500 mm, Drehzapfenabstand 


7 700 mm, Drehgestell-Achsab¬ 
stand 1 800 mm, Leer- masse 
32,81, Platzangebot 71 Sitz-, 66 
Stehplätze (0,25 m z /Platz), Fahr- 
motore 2 Stück mit je 180 kW 
Stundenleistung in Monomotor- 
Drehgestellen, Anfahrbeschleu¬ 
nigung im Mittel 1,3 m/s 2 , 
Betriebsbremsverzögerung im 
Mittel 1,3 m/s 2 , Höchst¬ 

geschwindigkeit 80 km/h. Das 
Bild zeigt den sechsachsigen 
Straßenbahnzug Nr. 14 der 
Osloer Sporveir in Chemnitz. 

H. Matthes, Chemnitz 


Kritische Lage bei den Sowjetischen Bahnen 


Die verstärkten Hilfslieferungen in 
die UdSSR verschärfen die Lage 
bei der sowjetischen Eisenbahn. 
An den Grenzbahnhöfen sollen 
sich rund 7000 Eisenbahnwaggons 
stauen. Im Land selbst stehen 
überall Güterwagen mit Lebensmit¬ 
teln, die nicht weitergeleitet oder 
entladen werden. Bei einer Zählung 
im Dezember ermittelten Mitarbei¬ 
ter des Eisenbahnministeriums 
1702 Gütenwagen mit Nahrungs¬ 
mitteln die unter anderem in Mo¬ 
skau und Leningrad herumstan¬ 
den. Die »Prawda« berichtete jetzt 
von chaotischen Zuständen auf so¬ 
wjetischen Bahnhöfen. Tausende 
Tonnen Güter lägen fest, weil 
Wagen defekt und Signalanlagen 
verrottet seien. Ein besonderes 
Problem ist das Umladen von Nor¬ 
malspur auf Breitspur. In Brest 
kommen die Verladearbeiter mit 
dem gewachsenen Güteraufkom¬ 
men nicht zurecht. Viele Wagen 
müssen, bevor sie weitergeschickt 
werden, erst repariert werden. 
Für Transporte aus Westeuropa 
steht jetzt auch die Eisenbahnfähre 
Mukran (Rügen) - Klaipeda (Memel) 
zur Verfügung. Sie kann aber der¬ 
zeit nur bedingt genutzt werden, da 
nur zwei der fünf Fähren verkehren. 
Drastisch zugenommen haben die 
Diebstähle bei der SZD. Im ersten 
Halbjahr 1990 wurden 21.217 Fälle 
registriert. Der Einsatz der KGB soll 
nun für Ordnung sorgen. Dies än¬ 
dert nichts daran, daß das sowjeti¬ 
sche Eisenbahnsystem rasch und 
grundlegend modernisiert werden 
muß, stellte die »Prawda« fest. 



Oben: Terespol ist der letzte Bahnhof vor der Gren¬ 
ze nach Weißrußland. Die polnische ET 22-1040 
läuft, mit einem Reisezug aus Brest kommend, in 
Terespol ein. 

Unten: Brest ist der Grenzbahnhof auf sowjetischer 
Seile. Die CME 3-394S rangiert mit einem Kohle¬ 
zug. Im Hintergrund die Umspurholle. Während im 
Reiseverkehr nur die Drehgestelle der Wagen ge¬ 
wechselt werden, mufi im Güterverkehr aufwendig 
umgeladen werden. 



Verunfallt 



Glimpflich, weil ohne 
Personenschaden, 
ging am 14. Septem¬ 
ber 1990 ein Unfall 
auf der Schmalspur¬ 
bahn Radebeul Ost - 
Radeburg der DR 
(KBS 307) ab. Zwi¬ 
schen den Halte¬ 
punkten Lößnitz¬ 
grund und Weißes 
Roß entgleisten drei 
mit regelspurigen 
Güterwagen bela¬ 
dene Rollwagen des 
von Radeburg kom¬ 
menden Nahgüter¬ 
zuges 66903. Zwei 
Fahrzeuge stürzten 
um. Wegen Aufräu¬ 
mungsarbeiten blieb die Strecke 
bis zum Abend des 16. September 
1990 gesperrt. Die für jene Tage 
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DDR-Lokomotiven in China 



N icht allgemein bekannt ist, daß 
der ehemalige VEB Lokomotiv- 
bau-Elektrotechnische Werke 
»Hans-Beimler« Hennigsdorf (b. 
Berlin) (LEW) Diesellokomotiven der 
Baureihen V 100.2 und V 100.3 auch 
in die Volksrepublik China geliefert 
hat. Noch weniger bekannt gewor¬ 
den sind Fotos vom Einsatz dieser 
Lokomotiven im riesigen »Reich der 
Mitte«. 

Die Aufnahme der NY 1417401 vom 
27. Mai 1987 in Anshan zeigt eine 
modifizierte V 100.3. Sie gehört zu 
einem Baulos von 130 Lokomoti¬ 
ven, das 1981 ausgeliefert wurde. 
Besteller war das Ministerium für 
Erdöl und Chemische Industrie. Die 
Maschinen unterscheiden sich von 
der heimischen Ausführung durch 
ein anderes Führerhaus. Fronttüren 
führen direkt auf den Umlauf, der 
mit einem Geländer versehen 
wurde. Auffallend fremdländisch 
wirken auch die Mittelpufferkupp¬ 
lung und der große Scheinwerfer. 
Die erste Serie von 60 Lokomotiven 
der Baureihe V 100.2 der Lieferjahre 
1974 bis 1976 hatte noch das origi¬ 
nale Führerhaus. 

Die Lokomotiven wurden nicht 
durchgehend numeriert. In China 
stehen die Buchstaben NY generell 
für importierte dieselhydraulische 
Lokomotiven. Die »14« ist die ei¬ 
gentliche Baureihenbezeichnung, 
dann folgt die Fabriknummer als 
Ordnungsnummer. Zwischen den 
Unterbaureihen V 100.2 und V 100.3 
wird nicht unterschieden. Gesehen 
wurden bislang die LEW-Nummem 
14090, 144493, 15211, 17386 und 
17401. Als Einsatzorte wurden An¬ 
shan. Fushun, Guangzhou und Jilin 
bekannt. Die Maschinen werden 
dort auf Industriebahnen eingesetzt. 
Etwas abweichend sind die V 100.3 
im Stahlwerk Anshan eingereiht. Hier 
hat man sich nicht an das Staats¬ 
bahnschema gehalten, sondern hin¬ 
ter das obligatorische NY eine 1003 
(für V 100.3) gesetzt. Die Ordnungs¬ 
nummer entspricht dann wieder der 
LEW-Liefernummer. Gesichtet wur¬ 
den die 17385 und die 17398. 


Vereinigte Motor Verlege GmbH & Co KG 
Amo.gonobto.long MOOELL EISENBAHNER 
Telefon 0711/2043-0 ES 722036 
Telefax: 0711/2043-349 

Antcigedeihmg 

Thomas Köhler 

Verantwortlich lür den Anzeigenteil: Andrea Unk - 
Der MODELL EISENBAHNER erscheint monatlich. 


Möller Druck und Verlag GmbH. Berlin 
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Museum 


Auto + Technik Museum Sinsheim, Obere Au 2, 

W-6920 Sinsheim, Telefon (07261) 6 11 16 
Lage 

direkt an der A 6 Mannheim - Heilbronn, Ausfahrt Sinsheim oder Steins- 

furt bzw. an der E 50 Nürnberg - Heilbronn - Mannheim - Saarbrücken; 

DB-Strecke: Heidelberg - Bad Friedrichshall-Jagstfeld 

Öffnungszeiten 

täglich von 9 bis 18 Uhr 

Souvenirverkauf, Imbifieinnahme möglich 



Das 

Auto+Technik 
Museum 
Sinsheim 

»Nichts für mich«, könnten Eisenbahnfreunde beim Lesen 
der Überschrift meinen. Diese verrät indes nur unvoll¬ 
kommen, was in Sinsheim gezeigt wird. Reicht doch die 
Palette von Autos über Motorräder, Feuerwehren, land¬ 
wirtschaftliche Geräte, Flugzeuge und die Raumfahrt¬ 
abteilung bis hin zu Musikinstrumenten. Eine abqeschlos- 
sene Schau bildet die große militärhistorische Abteilung. 



A a Modell 
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Oben: Ein Vertreter der »Krokodil«-Sammlung ist die ehemalige Be 6/811-14282 der SBB 
aus dem Jahre 1921. 


Mitte: Zur militärhistorischen Ausstellung gehört ein Feldbahnzug., der mit der ehemaligen 
99 3316 der Waldeisenbahn Muskau (ex Heeresfeldbahnlok) bespannt ist. 

Unten: Als Kriegslokomotive darf die BR 52 in der Wehrkundeschau nicht fehlen. Hierbei 
handelt es sich um die 52 3109. Das Museum erwarb sie von der Deutschen Reichsbahn. 


Museum 


U nd einen besonderen Schwer¬ 
punkt stellt darüber hinaus 
das Thema Schienenfahr¬ 
zeuge dar. Im Jahre 1980 trafen 
sich in Sinsheim einige be¬ 
geisterte Sammler technikge¬ 
schichtlicher Exponate, um über 
deren Restaurierung, Unterbrin¬ 
gung, Ersatzteilbeschaffung usw. 
zu diskutieren. Dabei wurde zu¬ 
gleich der Gedanke geboren, 
diese zum Teil einmaligen Schät¬ 
ze einer breiten Öffentlichkeit zu¬ 
gänglich zu machen. Das war die 
Geburtsstunde des Förderver¬ 
eins »Auto + Technik Museum- 
Sinsheim« und der Grundstein 
des größten privaten Museums 
in Europa. Aus der ursprünglich 
kleinen Interessentengemein¬ 
schaft ist inzwischen ein einge¬ 
tragener Verein mit über 1 500 
Mitgliedern in vielen Ländern der 
Erde und etwa 200 Firmenmit¬ 
gliedern geworden. 

A m 6. Mai 1981 öffneten sich 
erstmals die Tore zu einer 
5000 m 2 großen Ausstel¬ 
lungsfläche. 1983 wurden die mi¬ 
litärhistorische und flugtechni¬ 
sche Abteilung angegliedert. Die 
Ausstellungsfläche wuchs auf 
heute über 30 000 m 2 . Das Mu¬ 
seum fand von Anfang an große 
Resonanz in der Öffentlichkeit. 
Ohne die Hilfe durch Bund, Land 
oder Kommune wird das Muse¬ 


um allein durch Eintrittsgelder, 
Mitgliedsbeiträge und Spenden 
finanziert. 

Neben Spezialitäten auf anderen 
Gebieten sind unter den Loko¬ 
motiven drei »Krokodil«-Bauar- 
ten von den SBB /Be 6/6 II Nr. 
14282), den ÖBB (1089.06) und 
den FS (E 431.037) zu besichti¬ 
gen. Weiterhin werden die 
Dampflokomotiven ADLER, 03 
098, 18 314,41 113,043 100,50 
314, 52 3109, 55 3528 und 95 
007 gezeigt, die teilweise noch 
in den 80er Jahren bei der DR 
unter Dampf standen. Die E 60 
12 von der AEG aus dem Jahre 
1927, ein Feldbahnzug mit der 
99 3316 der ehemaligen Waldei¬ 
senbahn, verschiedene Dampf¬ 
speicher- und Kleindieselloks, 
zwei Straßenbahnzüge und ein 
ARDELT-Dampfkran von 1944 
gehören ebenfalls zur Eisen¬ 
bahnabteilung. Sie wird abge¬ 
rundet durch die Ausstellung 
einer umfangreichen Eisen¬ 
bahner-Mützensammlung mit 
226 Exemplaren deutscher, eu¬ 
ropäischer und weiterer Bahn¬ 
verwaltungen. 

Alles in allem: Das Sinsheimer 
Museum ist nicht nur für Auto¬ 
fans, Militaria-Interessierte oder 
Raumfahrtbegeisterte sehens¬ 
wert, auch für den Eisenbahn¬ 
freund lohnt eine Reise dorthin. 

Text und Fotos: S. Klein , Wolfen 














EU FAHRPLAN 

Ausstellungen, Termine, Markt 


Wann 

Wo und was 

Uhr 

24.2. 

Strausberg 

Modelleisenbahn-Auto-Tauschmarkt des Branden- 
burgischen Kulturbundes e.V. im Klubgebäude. 
LuxemburgstraBe 11/12.0-1260 Strausberg. 
Tischreservierung an: Lutz Vorweg. 

Am Försterweg 45.0-01260 Strausberg. 

9.00 

-17.00 

23.2. 

Schmalspurbahn im Mansteider Land 

Winter-Fotogüterzug 

mit 2 Dampflokomotiven zwischen Klostermansfeld 
und Hettstedt 

10.15 

-14.00 

30.3. 

Erste Fahrt der frisch hauptuntersuchten Dampflok 

Nr. 7 vor Foto-GmP durch den Frühling im 

Mansfelder Land. 

Informationen und Fahrzeiten gegen Freiumschlag, 
Thomas Fischer. Weg am Hutberg 5. 

0-4250 Eisleben 


8.3. - 

10.3. 

Straßenbahnen in Thüringen und 
Sachsen-Anhalt 

Studienfahrt zu vier kleinen Straßenbahnbetrieben 
der neuen Bundesländer. Vorgesehen sind Gesamt¬ 
bereisungen der Betnebe In Halberstadt. Dessau. 
Naumburg und Nordhausen. 



Wann 

Wo und was 

Uhr 

16.- 

24.2 

Schönebeck (Elbe) 

Modellbahn-Ausstellung des Eisenbahn-Club 

Schönebeck (Elbe) e.V. (vorm AG 7/65) in der Karl- 
Uebknecht-Schule. Welsleber Straße. 0-3300 
Schönebeck. Mittelpunkt der Ausstellung wird die 
z.Zt. noch im Aufbau befindliche 20 m* große H0- 
Gemeinschaftsanlage sein. Gezeigt werden 
außerdem Heimanlagen, Vitiinenmodelle sowie Filme 
zum Thema Eisenbahn. 

im Text 

23.2. 

DGEG-Studienfahrt 

Zwischen Rhein und Enz 

Schienenbusfahrt mit VT 95 der DB von Mannheim 
über den Heidelberger Ftbf. Neckarelz. Ohrnberg. 
Leingarten und Loenbronn nach Bietigheim- 
Bissingen. Rückfahrt über Enzweihingen. Maulbronn, 
die Bruchsaler Güterstrecke und Abzw. Ziehbrunnen. 


23.2. 

BEF-Studienfahrt 

Meiningen 

-Sonderzug Besuch im Raw Meiningen-, Dampf 
durchgehend von Berlin bis Meiningen mit 4 Dampf¬ 
lokomotiven, Fotohalte, Scheinanfahrten, Städteex¬ 
press-Wagen, Barwagen (mit Disco) des ehern. 
Regierungszuges. Fahrpreise: DM 160,- für 
Vereinsmitglieder, DM 170,- für Nichtmitglieder. 
Rückfragen: Geschäftsstelle Stresemannstr. 30, 
W-1000 Berlin 61. Tel. 030/432 7817 

6.00 

-23.00 



Vie alle Modelle von ARNOLD, den N-Spur- 
/lodellen mit der 9 mm Spurbreite. Im Maßstab 
.160 sind sie nicht nur präzise ihren großen 
'orbildern getreu nachgebildet, sondern 
lewältigen auch die wildesten Bahnfahrten 
iit echter Klasse! Neugierig? Anschreiben, 
'ückkuvert beilegen und Sie erhalten von 
\RNOLD nicht nur das aktuellste Neuheiten- 
ilatt, sondern auch die erweiterte Händlerliste. 
>enn die N-Spur-Modelle von ARNOLD fahren 
luch in den neuen Bundesländern! 


.HERR DOKTOR, ALLE SAGEN, ICH 
, MACHT NICHTS KLEINES, DAFÜR 
BIST DU KLASSE GEBAUT!“ 


SEI SO KLEIN...“ 


:. ARNOLD GmbH 8 c Co • Postfach 1251 • 8500 Nürnberg 1 - Telefon 0911/266944 - Telefax 0911/28 6273 

























Auskunft 


Werner Kraus 

Modellbahn digital fahren 

Wer sich bereits mit digitalen Mo¬ 
dellbahnsteuerungen beschäftigt 
hat, kennt ihre Vielfalt. Werner 
Kraus verschafft dem Leser einen 
gut gegliederten Einblick in Auf¬ 
gabe, Aufbau und Eigenschaften 
handelsüblicher digitaler Mehr¬ 
zugsteuerungen. 

Nach einer ausreichend knappen 
Einführung in Begriffswelt und 
Grundprinzipien der Digitalsteue¬ 
rung werden die Konzeptionen von 
fünf Produkten und ihre Kompatibi¬ 
lität Umrissen. Parameter, Verdrah¬ 
tungsaufwand und Baugruppen 
müssen im Vergleich bestehen. 
Auch die Rückmeldeproblematik 
ist Gegenstand der Kritik. 
Computerfreunden wird die Rich¬ 
tung gewiesen, die sie in Verbin¬ 
dung mit einem Digital-System 
einschlagen können. Kapitel zu 
sachbezogener Literatur, zum fi¬ 
nanziellen Aufwand und zur Ent¬ 
scheidungshilfe für ein System 
lassen das Anliegen des Autors 
erkennen: Ziel des Buches ist es, 
Möglichkeiten und Grenzen der 
komplexen Modellbahn-Technik 
umfassend und verständlich auf¬ 
zuzeigen. Damit werden Interes¬ 
senten in die Lage versetzt, Ent¬ 
scheidungen zu treffen, die ihren 
Vorstellungen entsprechen. Zah¬ 
len, Fakten und Zusammenhänge 
stellt der Autor verbal und in Form 
von Tabellen dar. So wird die 
große Menge an Informationen 
überschaubar verdichtet. Leider 
ist das Format des Büchleins 
mehr für die Handtasche als für 
übersichtliche Schautafeln gut. 
Dennoch stellt sich dem Leser das 
derzeit wohl umfassenste Werk 
zum Thema digitale Mehrzug¬ 
steuerungen solide aufbereitet 
und sehr inhaltsreich dar, so daß 
man sagen kann: empfehlens¬ 
wert. Rainerippen 

Alba-Modellbahn-Praxis Band 10, 
Alba-Verlag Düsseldorf, 1990. 144 
Seiten, 58 Abbildungen, 25 Tabel¬ 
len, DM 14,80. 


Harald Großstück 

Die Spreewaldbahn - 
eine Chronik 

Zu den größten Fehlentscheidun¬ 
gen in puncto Streckenstille¬ 
gungen der 60er Jahre bei der 
Deutschen Reichsbahn zählt un¬ 
bestritten der Abbau der meter- 
spurigen Spreewaldbahn. Harald 
Großstück legt in einer nunmehr 
überarbeiteten und 1989 als Man¬ 
gelware erstmals erschienenen 
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Schrift die Geschichte dieser ein¬ 
zigartigen Schmalspurbahn dar. 
Mit Fleiß und Akribie sind die 
durch viele Archivstudien ent¬ 
deckten Daten und Fakten zu¬ 
sammengetragen. Mit Erstaunen 
wird der Eisenbahnfreund fest¬ 
stellen, was in bisherigen Veröf¬ 
fentlichungen an Details ver¬ 
schwiegen wurde. Da kommen 
bisher nie erwähnte Triebfahrzeu¬ 
ge ans Tageslicht, da werden aus¬ 
führliche Angaben über die Be¬ 
triebsführer der Spreewaldbahn, 
ökonomische und verkehrspoliti¬ 
sche Zusammenhänge vermittelt 
und Ausführungen über die Eisen¬ 
bahner der Spreewaldbahn mit 
einer wechselvollen Nachkriegs¬ 
geschichte verknüpft. Eine Fülle 
von Informationen führt schließ¬ 
lich zu einer kompakten Übersicht 
über ein Stück Verkehrsgeschich¬ 
te, an das sich die Cottbuser und 
Spreewaldbewohner seit der 
jüngsten Vergangenheit mehr 
erinnern als je zuvor. Von einigen 
stilistischen Unebenheiten abge¬ 
sehen, ist diese in guter Druck¬ 
qualität hergestellte Broschüre ein 
großer Gewinn für den Eisenbahn¬ 
freund und sollte auf dem Bücher¬ 
brett nicht fehlen. 

Wolf-Dietger Machel 

Herausgegeben vom Stadtarchiv 
Cottbus und der Arbeitsgemein¬ 
schaft 2/15 » Spreewaldbahn « im 
DMV. 72 Abb., zahlreiche Fotos 
und Tabellen, DM 7,90. 

Zu beziehen über Harald Groß¬ 
stück, Heinrich-Mann-Straße 15 
in 0-7500 Cottbus per Nach¬ 
nahme. 


Berger/Weisbrod 

75 Jahre 

Leipzig Hauptbahnhof 

Gerade noch rechtzeitig zu den 
Feierlichkeiten anläßlich des Ju¬ 
biläums erschien vom transpress- 
Verlag Berlin das Buch zum 
Thema. Einige Wochen früher war 
schon das Sonder-Journal vom 
Merker-Verlag erhältlich. Obwohl 
das Erscheinungsbild beider Pu¬ 
blikationen erheblich voneinander 
abweicht, seien sie hier verglei¬ 
chend vorgestellt. 

Im Buch aus Berlin beschreibt 
Professor Manfred Berger umfas¬ 
send und detailliert Vorgeschichte 
und Ablauf des Hauptbahnhof¬ 
neubaues sowie die weitere Ent¬ 
wicklung bis hin zu Zerstörung 
und Wiederaufbau. Mit Akribie 
wurden die zahlreichen Quellen 
durchgearbeitet. Es dominieren 
die Schwarzweißabbildungen in 


erfreulich guter Druckqualität; 
neben der Vielzahl von Entwürfen 
beeindrucken die Aufnahmen aus 
der Frühzeit des Jubilars. Man ist 
erstaunt, wie viele dieser Fotos 
noch erhalten sind, auch der Lieb¬ 
haber alter Lokomotiven kommt 
auf seine Kosten. 

Abräglich ist dem Buch die teil¬ 
weise unscharfe und zu helle Wie¬ 
dergabe einiger Farbfotos. Das ist 
aber auch der einzige Negativ¬ 
punkt, ansonsten ein Buch, wie 
man es von Professor Berger ge¬ 
wöhnt ist, womit das hohe fachli¬ 
che Niveau seiner Publikaitonen 
auf dem Sektor Eisenbahn-Archi¬ 
tektur gemeint ist. 

Die Broschüre aus Fürstenfeld¬ 
bruck beschränkt sich auf die 
Wiedergabe des Abschnittes 
über den Leipziger Hauptbahn¬ 
hof aus den «Historischen Bahn¬ 
hofsbauten« Band 1 von Berger, 
natürlich »mit freundlicher Ge¬ 
nehmigung des transpress-Ver- 
lages«. Ihre Stärke liegt im Bild¬ 
teil. In bester Druckqualität 
werden Farbfotos von den zahl¬ 
reichen Baureihen abgebildet, 
die in jüngerer Vergangenheit 
ihren Weg über diesen Bahnhof 
nahmen. Im Schwarzweißteil 
kann man sich neben histori¬ 
schen Reproduktionen an Fotos 
des unvergessenen Leipziger 
Bildreporters Gerhard lllner er¬ 
freuen, der auf seinem Heimat¬ 
bahnhof ein sich ständig verän¬ 
derndes Fotoobjekt fand, 
besonders in der Wiederaufbau¬ 
phase. 

Der langen Schreibe kurzer Sinn: 
Wer Tiefgang sucht, greife zum 
transpress-Buch, wem ein kurzer 
Abriß mit schönen Fotos genügt, 
wird mit der Merker-Broschüre zu¬ 
frieden sein. 

Berger, Manfred: Hauptbahnhof 
Leipzig, transpress Verlagsgesell¬ 
schaft. Berlin 1990. 240 Seiten, 
455 Abbildungen. DM48,-. 
Berger.Weisbrod: 75 Jahre Haupt¬ 
bahnhof Leipzig. H. Merker Verlag. 
Fürstenfeldbruck 1990. 50 Seiten, 
88 Abbildungen. DM 19,80. 


Dumjahn's Jahrbuch für 
Eisenbahnliteratur 1991 

Noch vor einem Jahr blätterte der 
DDR-Eisenbahnfreund in den 
Buchläden der Bundesrepublik 
oder Westberlins hastig das riesige 
Buchsortiment über die Eisenbahn 
durch und überlegte, was er kau¬ 
fen würde, wenn er nur könnte. 
Über Jahrzehnte war die ihm be¬ 
kannte transpress-Literatur nur un¬ 


term Ladentisch erhältlich oder 
wurde zu Überpreisen auf 
Tauschmärkten schwarz gehan¬ 
delt. Mittlerweile ist dies alles Ver¬ 
gangenheit, und auch in den neuen 
Bundesländern gibt es jetzt Eisen¬ 
bahnliteratur mehr als genug. 
Dumjahn's Jahrbuch für Eisen¬ 
bahnliteratur erweist sich dabei 
als ein guter Ratgeber. Die 
Broschüre enthält alle lieferbare 
oder in Vorbereitung befindliche 
deutschsprachige Literatur. Hin¬ 
zu kommen hochinteressante 
Einzelbeiträge über die Eisen¬ 
bahn, die sich ob der aktuellen 
Ereignisse auf die Vergangenheit 
des DDR-Schienenverkehrs kon¬ 
zentrieren. Bemerkenswert ist ein 
Aufsatz über den Abbau des 
zweiten Gleises auf den Haupt¬ 
strecken in der sowjetischen Be¬ 
satzungszone von 1945 bis 1948 
ebenso wie die Artikel über den 
Fall der Mauer und die Schienen¬ 
fahrzeugindustrie in den neuen 
Bundesländern. Dumjahn's Jahr¬ 
buch ist ein seriöses Nach¬ 
schlagwerk mit viel Information 
und spart das Anfordern zahlrei¬ 
cher Verlagsprospekte. 

Herausgegeben vom 
Horst-Werner Dumjahn Verlag, 
Immenhof 12, W-6500 Mainz 1, 
176 Seiten, 45 Fotos und Zeich¬ 
nungen, DM6,-. 


Alfred Gottwaldt 
Züge, Loks und Leute 

In diesem Katalogband wird die 
eisenbahnhistorische Ausstellung 
des Museums für Verkehr und 
Technik vorgestellt. Alle kleinen 
und großen Objekte in den beiden 
Lokomotivschuppen werden 
exakt beschrieben, fast zweihun¬ 
dert Exponate sind abgebildet: 
Lokomotiven und Wagen, Fahr¬ 
karten und Gleise, Uniformen und 
Modelle. 

Im ersten Schuppen wird die Ei¬ 
senbahngeschichte zwischen 
ihren Anfängen (1835) und dem 
deutlichen Einschnitt des Ersten 
Weltkriegs (1918) behandelt. Der 
zweite Lokomotivschuppen zeigt 
die Entwicklung zwischen 1920 
und der Gegenwart. 

Nicolaische Verlagsbuchhand¬ 
lung, Binger Straße 29, W-1000 
Berlin 33. Eisenbahngeschichte in 
33 Stationen - ein Katalog (Band 
11 der Schriftenreihe des Mu¬ 
seums für Verkehr und Technik), 
192 Seiten, 200 Abbildungen, 24 
in Farbe, Gebunden mit Schutz-, 
Umschlag. DM38,-. 





Nürnberg 1991 

Während dieses Heft ausgeliefert wird, findet in Nürnberg die 
43 Internationale Spielwarenmesse mit Fachmesse Modell¬ 
bau, Hobby und Basteln statt. Wir sind für Sie dabei, haben 
aber vorab schon die ersten Neuheiten bereit. 

Mehr in 3/91 Ihres MODELLEISENBAHNERS. 


Gützold überraschte die Modellbahnwelt mit einer echten sächsischen Neu¬ 
heit, der Hartmannschen BR IV der Kgl. Sachs. Sts. E.B. 


che III ein langgehegter IMinsch 
der Nostalgiker. 


ZEUKE TT BERLIN ist sich der Verant- \ 
wortung für die »Spur der goldenen 
Mitte« bewufit: Die Diesellok T 334 
der CSD ist auch auf deutschen Werk¬ 
bahnen anzutreffen. 


»Edelschmiede aus Bayern« wird MICRO-METAKIT oft genannt. Mit der Ent¬ 
wicklung der bayerischen Zahnradlok Ptzl 3/4 in den Nenngrößen 0 und HO 
stellt sie diesen Ruf erneut unter Beweis. 

HERPA und LILIPUT sind seit dem vergangenen Jahr eins. Wer die Qualität 
der beiden Firmen kennt, freut sich auf das HO-Modell der badischen IV h. 


Modell 

Vorschau 

^ Eisen 
Bahner 

Rücktitelbild: \ 

Auch brandneu - der VERO-Bausatz STAKO \ 

aus Olbernhau. Mit ihm lassen sich die in der \ 

wirkungsvollen Gegenlichtaufnahme gezeig- \ 

ten Gitterkonstruktionen hersteilen. \ 
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